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Pommereller Tageblatt 


Wer war Marſchall Tuchatſchewfti? 


Von W. Tſchernawin, ehemals Kaiſerlich⸗Ruſſiſcher General. 


Von den vielen, teilweiſe ſich widerſprechen⸗ 
den Angaben über den Lebenslauf des am 
Sonnabend in Moskau erſchoſſenen Marſchalls 
Tuchatſchewſki verdient die nachſtehende Dar⸗ 
ſtellung, die wir den „Wiener Neueſten Nach⸗ 
richten“ entnehmen, beſondere Beachtung. 

Die Schriftleitung. 


Der dritte Kandidat in der Rolle des „Roten Bona⸗ 
parte“, Marſchall der Sowjetunion M. N. Tuch a⸗ 
tſchewſki hat die Arena der Weltgeſchichte verlaſſen. 
Vorangegangen waren ihm der Organiſator der Roten 
Armee, M. F. Frunze, der auf mmſteriöſe Art den Tod 
fand, und deſſen Nachfolger, der geweſene Haupt⸗ 
kommandierende der bewaffneten Macht der Sowjetunion 
S. S. Kamenew, der im Herbſt vergangenen Jahres als 
Trotzkiſt erſchoſſen wurde. 

iiber Tuchatſchewſki iſt viel geſchrieben worden, das 
meiſte davon aber war Senſation, Übertreibung, Phantaſie. 
Wer war denn überhaupt dieſer, zweifellos über dem 
Durchſchnitt ſtehende Militär? 

Wenn man bisher ſtets ſeine ariſtokratiſche Abſtammung 
und ſeine Zugehörigkeit zur Kaiſerlichen Garde betont hat, 
ſo iſt man in beidem zu weit gegangen. Tuchatſchewſki 
ſtammte aus einer armen Gutsbeſitzerfamilie im Kreiſe 
Smolenſk. Auch von ſeinem Dienſt bei der Garde läßt ſich 
nur mit Einſchränkung ſprechen. In Friedenszeiten hat 
Tuchatſchewſki niemals der Garde angehört. Erſt im 
Sommer 1914 wurde er außer der Reihe zum Offizier be⸗ 
fördert und kam in Semenows Leibgarde⸗ 
regiment, mit dem er im Auguſt 1914 an allen großen 


Schlachten in Galizien teilnahm. Dann wurde die Garde 


an der Nordfront verwendet und mit ſeiner Gefangen⸗ 
nahme am 19. Februar 1915 war für Tuchatſchewſki der 
Weltkrieg beendet. i 

In den Kämpfen, an denen er teilgenommen hat, er- 
wies er ſich als kühner und tapferer Soldat. Über ſeine 
Gefangennahme aber läßt ſich verſchieden urteilen. Oberſt 
v. Notz ſchreibt im Militärwochenblatt (4. Auguſt 1925) über 
die Schlacht bei Zaborowa (in der Gegend von 
Lomſcha) vom 19. Februar 1915 BER, 

„Bei einem Nachtüberfall beſetzten die deutſchen 
Truppen einen Teil eines ruſſiſchen Schützengrabens, in 
dem ſich unter anderen auch das Semenowſche Garde⸗ 
regiment befand. Der Kompaniekommandant Hauptmann 
Weſelogo wurde von den Deutſchen umzingelt. Er ging 
auf den Vorſchlag, ſich zu ergeben, nicht ein und wurde er⸗ 
ſchoſſen. Im gleichen Truppenabſchnitt war auch der Leut⸗ 
nant Tuchatſchewſki, der gefangengenommen wurde. Das 
Semenowſche Garderegiment hatte, wie die ganze ruſſiſche 
Garde, im Weltkrieg große Verluſte. Von den 80 ein⸗ 
gerückten Offizieren wurden 21 getötet, zwei ſtarben, 
35 wurden verwundet und nur einer wurde gefangen⸗ 
genommen; dieſer eine aber war Tuchatſchewſki.“ (Dieſer 
Bericht braucht übrigens nichts gegen die Tapferkeit des 
jungen Leutnants auszuſagen. Man kann als kühnſter 
Soldat gefangengenommen werden, und man kann dabei, 
auch wenn man — gemäß der Tradition des Garde⸗ 
regiments — dazu entſchloſſen war, am Selbſtmord ge⸗ 
hindert werden!) 

Aus der Gefangenſchaft unternahm Tuchatſchewſki 
einige Fluchtverſuche. Den Leuten, die ihn damals 
kannten, machte er den Eindruck eines ungewöhnlichen, 
etwas exaltierten Menſchen. Ein franzöſiſcher Offizier er⸗ 
wähnt Tuchatſchewſki in ſeinen Memoiren aus der Zeit der 
Kriegsgefangenſchaft. Tuchatſchewſki fiel durch ſeine Ab⸗ 
ſonderlichkeiten auf, ſo zum Beiſpiel hatte er ſich in ſeiner 
Zelle einen Altar aufgeſtellt. Der Franzoſe wußte nicht, ob 
er dort zu Heiligen oder zu Götzen betete; er meinte, es ſei 
die „ſlawiſche Seele ..“ geweſen. Andererſeits iſt in Mos⸗ 
kauer Militärkreiſen bekannt, daß Tuchatſchewſki in ſeiner 
Moskauer Wohnung eine Art von Antireligions⸗ 
muſeum geſammelt und darin Dinge vereinigt hatte, die 
Er den abgehärteſten roten Generalen Abſcheu ein⸗ 

ößten. 

Nach dem Zuſammenbruch kehrte Tuchatſchewſki nach 
Rußland zurück und ſtellte ſich ohne Zögern in die 
Dienſte der Sowjetregierung. Won dieſem Zeit⸗ 
punkt an geftaltete ſich feine Laufbahn ſehr erfolgreich: Er 
liquidierte die Armee des rebelliſchen roten Generals 
Murawzew, fiegte über Koltſchak im Ural und in 
Sibirien und vernichtete ſchließlich die Armee Denikins. 
Die Bedeutung dieſer Siege darf freilich nicht überſchätzt 
werden. Sieg und Niederlage hängen im Bürgerkrieg viel 
mehr von Elementargewalten ab als vom Talent und der 
Berechnung des Führers. 

Tuchatſchewſkis Haupterfolg war die Vernichtung 
der Weißen Armee in Südrußland, und gerade 
dieſes militäriſche Unternehmen wurde durch zwei Um⸗ 
ſtände begünſtigt. erſtens durch große Fehler der weißen 
Generale und zweitens durch die richtige Taktik des Haupt⸗ 
fommandierenden der Roten, des ſchon erwähnten 
S. Kamenew, der ein tüchtiger und ſehr erfahrener 


Generalſtäbler der alten ruſſiſchen Armee war. In den 
Februartagen 1920, in der Zeit, wo der entſcheidende Schlag 
gegen Denikin geführt wurde, leitete Kamenew vom Kreml 
aus die Aktionen der von Tuchatſchewſki kommandierten 
Roten Armee bis in die kleinſten Details auf telegraphi⸗ 
ſchem Wege. 


Die nächſte militäriſche Prüfung, die der Rote Mar⸗ 
ſchall zu abſolvieren hatte, war der Polenkrieg im 
Jahre 1920. Dieſe Prüfung beſtand Tuchatſchewſki recht 
ſchwach. Sein Gegner war hier (nächſt dem Marſchall 
Pilſudſti! D. R.) der franzöſiſche General Weygand, 
einer der nächſten Berater des Marſchalls Foch. In der 
Schlacht bei Warſchau wurde die Sowjetarmee voll⸗ 
ſtändig geſchlagen. Zu Tuchatſchewſkis Rechtfertigung muß 
allerdings erwähnt werden, daß die leichtſinnig ſchnell 
durchgeführte Offenſive ſeiner Armee auf Drängen der 
Kremlregierung aus politiſchen Gründen unternommen 
wurde. Auch wollten ſich die ihm unterſtellten Kom⸗ 
mandierenden, betäubt von dem atemraubenden Erfolg 
der erſten Kriegswochen, ſeinen Weiſungen nicht fügen. 
Beſonders fiel das Benehmen des jetzigen roten Marſchalls 
Budjenny auf. 


Erfolgreicher war Tuchatſchewſki in feiner Tätigkeit als 
Unterdrücker der Aufſtände im Innern Rußlands. Im 
Frühjahr 1921 ſchlug er gemeinſam mit Trotzki die auf⸗ 
ſtändiſchen Matroſen in Kronſtadt und im Sommer des 
gleichen Jahres einen weitverbreiteten Aufſtand der 
Bauern im Kreiſe Tambow nieder, wobei er mit 
planmäßig grauſamer Rückſichtsloſigkeit die aufſtändiſchen 
Bauern ausrottete. Sein enges Verhältnis zu Tro ki 
hemmte dann ſeine militäriſche Karriere. Nach Trotzkis 
Verbannung wurde er von Stalin als Militärkommandant 
nach Turkeſtan geſchickt und bekleidet ſpäter den eher be⸗ 
ſcheidenen Poſten eines Kommandierenden der 
Militärakademie. Im Jahre 1930 leuchtet ſein Stern 
wieder auf. Er wird Kommandant des weſtlichen Militär⸗ 
bezirks und dann Stellvertreter des Kriegs⸗ 
miniſters GEriegskommiſſars) Woroſchilow. 
Im Falle eines Konflikts im Weſen ſollte Tuchatſchewfki das 
Oberkommando aller Streitkräfte führen. 


SE ae RA Bel ee 
Blutiges Chaos in Sowjetrußland. 
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61. Jahrg. 
Es iſt unmöglich zu ſagen, wie ſich Tuchatſchewſki auf 
dieſem Poſten bewährt hätte. Sicherlich hat er in den 
letzten 15 Jahren viel zugelernt. Einige ſeiner militäriſchen 
Anſchauungen ſind in ſeinen Werken enthalten. Am inter⸗ 
eſſanteſten iſt eine Sammlung ſeiner Artikel „Der Krieg 
der Klaſſen“. Tuchatſchewſki erſcheint hier als ein typiſcher 
Anhänger Trotzkis. Seine Grundgedanken drückt er 
Sinowjew gegenüber jo aus: „Die ſozialiſtiſche Inſel ler 
meint damit USSR) wird nie mit bourgeoiſen Ländern 
friedliche Grenzen haben, es wird immer einen Kampf 
geben.“ „Der Krieg wird erſt dann beendet ſein, bis die 
Weltrevolution und die Diktatur des Proletariats Sieger 
ſein werden.. „Ein Staat, der von der Arbeiterklaſſe 
regiert wird, muß in ſich die Kräfte aufbringen, die bour⸗ 
geoifen Staaten der ganzen Welt zu erobern.“ Wurde nicht 
gerade dieſe Stelle der echt trotzkiſtiſ chen „permanen⸗ 
ten Revolution“ von Stalin ans Licht gezogen, um Tu⸗ 
chatſchewſki zu ſtürzen und zu vernichten? i 
Tuchatſchewſki war ein kompromißloſer 
Anhänger der Internationale. Er verhöhnte 
alle ſentimentalen Gefühle für die Heimat, für Rußland, 
und verſäumte auch keine Gelegenheit, ſich über ſeine frühe⸗ 
ren Kollegen zyniſch luſtig zu machen, weil fie in der 
Roten Armee eine „angeblich“ ruſſiſche (nationale) 
Armee ſehen wollen. Seine Meinung nach müßte die 
revolutionäre eine aktive Armee ſein, die immer vorgeht 
und immer aggreffiv iſt. Teilweiſe läßt ſich aus dieſer Idee 
der ſtändigen Offenſive die Begeiſterung Tuchatſchewſkis für 
die Motorifierung und Mechaniſierung der Armee (die 
Rieſentanks als „fahrende Feſtungen“) erklären. 
Tuchatſchewſki war in ſeinen militäriſchen Anſchauungen 
ein Schüler der Deutſchen. Er beſuchte wiederholt 
Deutſchland, auch zeigt die Reorganiſierung der Roten 
Armee deutlich die Spuren des deutſchen Einfluſſes. 
Tuchatſchewſkis Laufbahn und Leben iſt beendet. Er 
war zweifellos eine effektvolle Erſcheinung des Sowiet⸗ 
mp8, aber gerade jetzt erſchien dieſe Eigenſchaft uner⸗ 
wünſcht und gefährlich. Es rückt jetzt die Zeit der grauen, 
farbloſen Menſchen heran, wie es die gegenwärtigen Ober⸗ 
häupter der bewaffneten Macht, Woroſchilow, Jgo⸗ 
row und Schapotſchnikow, ſind. (Bei dem Roten 
Marſchall Blücher liegt der Fall anders; aber gerade 
dieſes Mannes und ſeiner Rolle bei den letzten Moskauer 
Hinrichtungen tut der Verfaſſer des vorliegenden Lebens⸗ 
laufs, der ſachverſtändige Kaiſerlich⸗Ruſſiſche General W. 
Tſchernawin, keine Erwähnung. D. R.) 


„Die Situation iſt die gleiche wie 1917 vor dem Sturz des Zaren!“ 


Ein Sonderkorreſpondent der Londoner „Daily Mail“ 
schildert in einem eingehenden Bericht die Lage, die durch 
die Hinrichtung des früheren Marſchalls Tuchatſchewſkis und 
der ſieben anderen Armeekommandeure in der Sowjetunion 
entſtanden iſt. Das blutige Chaos breite ſich über das 
ganze Land aus. Maſſenarreſte und Hinrichtungen, Auf⸗ 
ſtände und Streiks fänden überall in Stadt und Dorf ſtatt. 
Eine unter der Herrſchaft des Verdachts morſch wer⸗ 
dende Rote Armee — das ſei das Räterußland von 
heute. Ein bedeutſames Zeichen dafür, daß die Sowfet⸗ 
gewaltigen ſich ſelbſt unſicher fühlten, ſei die Anweiſung an 
die „Intouriſt“⸗Vertreter im Ausland, einſtweilen keine 
weiteren Reiſen na chder UdSSR zu organiſieren. Das 
Blatt erklärt, in der ganzen Geſchichte gebe es keine Pa: 
rallele für die Schlächtereien des Moskauer Regimes. Man 
müſſe fragen, ob es angeſichts dieſer Lage noch möglich ſei, 


daß in England auch nur ein Funken von Sympathie für 
die unmenſchlichen Henkersknechte der Sowjetunion übrig 
bleibe. 

In Moskau, heißt es in dem Bericht weiter, würden 
ſchon Vermutungen angeſtellt, wer als nächſter „drankom⸗ 
men“ werde, ob Woroſchilow, der die Rote Armee 
kontrolliere, ob Blücher mit feiner 300 000 Mann ſtarken 
Armee im Fernen Oſten, oder Jegow, den Stalin wegen 
der GPU fürchte. Marſchall Blücher ſei an dem Tage von 
Sibirien na chMoskan gerufen worden, an dem Gamar⸗ 
nik Selbſtmord beging. Im Kreml habe Blücher dann eine 
lebhafte Auseinanderſetzung mit Stalin gehabt, der ihn be⸗ 
ſchuldigt habe, im Fernen Oſten eine ſelbſtändige Armee zu 
organifieren, um ſich zum Diktator von Sibirien zu 
machne. Blücher habe aber Stalin ſpäter doch ſeine Treue 
verſichert. Daraufhin habe Stalin erklärt, er mitfie dieſe 
Treue dadurch beweiſen, daß er über Tuchatſchewſki zu Ge⸗ 
richt ſitze und ihn zum Tode verurteile. Das habe Blücher 
getau. 


Volksmaſſen ſtürmen Tſcheka⸗ Gebäude. 


In dem Bericht heißt es weiter, daß die Verhaftungen, 
Verbannungen und Hinrichtungen höchſter Funktionäre der 
Kommuniſtiſchen Partei, der Sowjetregierung, der In⸗ 
duſtrie und der Parteiorganiſationen ſowie der Armee 
ihren Eindruck auf Arbeiter und Bauern nicht ver⸗ 
fehlt hätten. Jeder Arbeiter werde erſucht, ſeine Nachbarn 
zu beſpitzeln. Söhne müßten ihre Väter und Väter ihre 


Söhne denunzieren, bis „der letzte Feind Stalins“ getötet 
ſei. Aber ſolchen Appellen lauſche man in Sowjetrußland 
allenfalls noch ſchweigend. Wütende Volksmaſſen hätten 
vielmehr die Hauptauartiere der GPU in Roſtom, Gorki 
und anderen Städten geſtürmt. Unruhen ſeien heute in 
Sowjetrußland an der Tagesordnung, und alle Berichte 
beſagten, daß die Lage in Moskau außerordentlich 
geſpannt ſei 


Rote Regimenter meutern. 


Die Londoner Zeitung „People“ teilt mit, durch Ge⸗ 
heimberichte zuverläſſiger Agenten werde die Befürd- 
tung ausgelöſt, daß Sowjetrußlaud unmittelbar vor einem 
gefährlichen Bürgerkrieg ſtehe. Die Situation fei die gleiche 
wie 1917 vor dem Sturz des Zaren. „Sunday Chronicle“ 
berichtet, daß in ganz Sowjetrußland weitere Maſſa⸗ 
kers ſtattgefunden hätten und daß Hunderte von Sol⸗ 
daten, die mit den hingerichteten Offizieren ſympathiſierten, 
hingeſchlachtet werden ſeien. Der rote Diktator bliebe 
vor Furcht in ſeiner feſtungsartigen Wohnung im Kreml 
und verſuche ſich ſeiner Feinde zu entledigen, bevor ſie an 
ihm Rache nehmen könnten. Auch „Sunday Expreß“ ſtellt 
feſt, daß ganz Sowjetrußland zittere. In der Ukraine 
hätten drei Regimenter gementert. 


Der Londoner „Sunday Expreß“ berichtet, daß in der 
Weſtukraine in Priluk i 3000 Soldaten meutern. In Pe: 
tropawlowſtk iſt es gleichfalls zu heftigen Zuſammen⸗ 
ſtößen gekommen. Soldaten und Bauern haben ſich gegen 
Stalin zuſammengeſchloſſen. Die Lage in Moskau iſt 
äußerſt geipannt. a 

Es heißt, daß die Rote Armee es Stalin niemals ver⸗ 
geſſen wrede, daß er die tüchtigſten Generale er: 
ſchoſſen hat. Das engliſche Blatt fügt hinzu, man habe es 
in Mos kan nicht gewagt, die Erſchießung der Generale durch 
eine Vollzugsabteilung des Militärs durchführen zu laſſen. 
Jeder von den verurteilten Generalen wurde einzeln von 
einem Henker erſchoſſen. 


Die Repreſſalien und Verhaftungen i 
in der Roten Armee werden fortgeſetzt. 


Am Tage des Prozeſſes gegen Tuchatſchewſki wurden in 
ganz Rußland 1680 Offiziere deswegen verhaftet, 
weil fie angeblich Tuchatſchewſki die Flucht ermoglichen woll⸗ 
ten. Allein in Chaborowſt wurden 21 Offiziere der Roten, 
Armee verhaftet. 0 


Es beſtätigt ſich ferner die Meldung von der Ver⸗ 
haftung der beiden Brüder des Marſchalls Tucha⸗ 
tſchewſki und ſeiner Frau, ſowie des Sohnes des erſchoſſenen 
Generals Putna. Ebenſo beſtätigt ſich die Meldung von 


der Verhaftung der Frau Litwinows, die nach Sibirien ver⸗ 
bannt wurde. i 


— 


Neue Verhaftungswelle. 


f Mos kau, 15. Juni. (PAT.) In Moskau wollen die 

Gerüchte nicht verſtummen, wonach neuerdings folgende 

Perſonen verhaftet worden find: General Lewan⸗ 

dowſki, der Kommandeur des kaukaſiſchen Militärbezirks; 

Gorbaczow, der Vertreter des Kommandeurs des 

Moskauer Militärbezirks; General Hecker, der Leiter der 

Außenabteilung des Kriegskommiſſariats; Kreſtinſki, 

vormals Botſchafter in Berlin und letzthin Vertreter des 

Kommiſſars für auswärtige Angelegenheiten; Karachan, 

der ehemalige Vizekommiſſar für Juſtiz und ehemalige Bot⸗ 

| ſchafter in der Türkei und auch in Warſchau; Roſenberg, 

ö der ehemalige Vertreter Sowjetrußlands beim Völkerbund 

| und zuletzt Geſandter in Madrid; Stern, der Leiter der 

Weſtabteilung im Außenkommiſſariat; Zuckermann, der 

Leiter der Abteilung Fern⸗Oſt im Außenkommiſſariat; 

Jurenjew, der langjährige Botſchafter in Tokio, der 

letzthin zum Botſchafter in Berlin ernannt worden iſt; 

| Mironow, der Vertreter des Preſſechefs im Außen⸗ 

komiſſariat; Eljawa, der Vertreter des Kommiſſars der 

Kleininduſtrie und ehemalige Vorſitzende des Rats der 
Volkskommiſſare im Kaukaſus. 5 


5 Man ſpricht ebenſo von der Verhaftung Lu bim ow 8, 

ö des Kommiſſars für Forſten und Wuls, des Polizeikom⸗ 
mandeurs der Moskauer Miliz. Nach anderen Meldun⸗ 
gen ſoll der bisherige Vizekommiſſar im Kommiſſariat des 
Innern Agranow zum Leiter der Tſcheka (GPu) für 
Samara oder Saratow ernannt worden ſein. 

Der Moskauer Korreſpondent der Pat erfährt aus 
amtlicher Quelle, daß der Volkskommiſſar für Außenhandel 
Roſenholz ſeines Poſtens enthoben wurde. Sein 
Nachfolger iſt noch nicht beſtimmt. 

Wie die Pat weiter mitteilt, werden dieſe Gerüchte 

1 vorläufig noch von den amtlichen Stellen in Moskau in 

Abrede geſtellt. Demgegenüber müſſe man jedoch darauf 

hinweiſen, daß nach der Verhaftung Tuchatſchewfkis alle 
Auslandkorreſpondenten in Moskau von amtlicher Seite die 
Mitteilung erhalten hätten, daß die Verhaftung des Roten 
Marſchalls nicht den Tatſachen entſpreche. 


Was geht eigentlich in Rußland vor? 


Unter dieſer Überſchrift befaßt ſich der Krakauer 
„Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ mit den letzten Ereig⸗ 
niſſen in Sowjetrußland. Das polniſche Blatt ſchreibt u. a.: 


Es iſt verfrüht, um auf eine ſolche Frage ſchon eine 
endgültig feſtſtehende Antwort zu geben. Eins iſt ſicher: 
Stalin kämpft um die vollſtändige Diktatur und entfernt 
alles, was ihm im Wege ſteht. Darüber hinaus ſind alle 
Deutungen in den Spalten der europäiſchen Preſſe nur 
Suggeſtionen, Annahmen, Kombinationen uſw. a 


So konnte man beiſpielsweiſe eine europäiſche Stimme 
vernehmen, die in den letzten Ereigniſſen eine Nationali⸗ 
i ſierung Rußlands und eine politiſche Annäherung eines auf 
TER dieſe Art nationaliſterten Rußlands an Deutihland 
ſehen will. Es liegt zweifellos eine Nationaliſierung des 
ſowjetruſſiſchen Syſtems vor; und inſofern beſteht in dieſer 
Berfion ein Körnchen Wahrheit. Es fällt auf, daß in allen 
ſeit Auguſt v. J. abgehaltenen Prozeſſen die Zahl der Ver⸗ 
urteilten oder Hingerichteten einen hohen Prozentſatz 
„Fremdöſtämmige“ enthält. Im erſten Prozeß gegen 
die ſogenannten alten Bolſchewiken ſaßen faſt nur Ju⸗ 
den auf der Anklagebank. In den beiden anderen 
Prozeſſen ſaßen neben Juden faſt alle Nationali⸗ 
täten, die im ſowjetruſſiſchen Staatenverbande leben. 


ö Darüber hinaus vollzieht ſich die Nationaliſierung des 
ſowjetruſſiſchen Syſtems teilweiſe auch in der amtlichen 
. Phraſeologie. Es iſt außerordentlich bezeichnend, daß in den 
0 letzten Anklageakten wieder zwei Begriffe hervorgehoben 
h werden, nämlich das Wort „Vaterland“ und „Staatsverrat“, 
72 Endlich der Begriff der Führerſchaft und die Pflicht 
x des blinden Gehorſams gegenüber dem Führer it 
F. durchaus der nationaliſtiſch⸗totalitären Weltanſchauung wie 
5 beiſpielsweiſe der Deutſchen entnommen, ja, er wird ſogar 
if ‚viel weiter als dort durchgeführt. In dieſen Erſchei⸗ 
nungen liegt zweifellos die Quelle der Auffaſſungen, wie 
ſie in manchen Blättern der europäiſchen Preſſe zum Aus⸗ 
druck kommen, daß Rußland wahrſcheinlich ſehr weit in der 
Entwicklung der Nationaliſierung voranſchreiten werde. 

Es ſcheint jedoch nicht fo, daß derartige Kombinationen 
für die Zukunft an Realität gewinnen könnten. In der 
Praxis iſt vielmehr mit einer Verſchärfung der deutſch⸗ 
jowietruſſiſchen Beziehungen in der nächſten Zeit zu rech⸗ 
nen. Ein Beweis dafür liegt allein in der Tatſache, daß 
Stalin alle ihm unbequemen Meuſchen unter dem Vorwand 
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5 entfernt, fie ſtünden im Solde Deutſchlands und bereiteten 
5 gleichzeitig mit Deutſchland den Sturz des Sowjetregimes 
j vor. 

N Andere europäiſche Beobachter wollen in dem Kampf 
1 Stalins mit ſeinen Gegnern den Kampf zwiſchen der alten 


und jungen Generation ſehen. Auch darin liegt ein Körn⸗ 
chen Wahrheit. Stalin ſtrebt ganz einfach nach der Allein⸗ 
herrſchaft und nach dem Aufbau einer Verfaſſung, die 
in der Führerſchaft und im Gehorſam begründet 
liegt und entfernt alles, was an frühere Zeiten und an 
andere Doktrinen erinnern könnte. Es handelt ſich dabei 
aber um keinen bewußten Kampf der Generationen, 
wenn auch in der Praxis eben die ältere Generation zum 
Opfer fallen muß. 

Die alten Parteikommuniſten bilden für das 
Regime in der Tat die größte Gefahr, weil fie wiſſen, 
daß das, was in Rußland erreicht worden iſt, im Gegen⸗ 
ſatz zu dem ſteht, was man erſtrebte. Sie wiſſen, daß 
der Kommunismus im Innern zuſammengebrochen iſt, daß 
er bankerott machte und daß heute in Rußland ein neuer 
Zarismus errichtet wird, der einen roten Anſtrich hat. 
Im Grunde genommen geht es jetzt nur um eine andere 
Abart der Autarkie, wie ſie Rußland bereits zu den Zeiten 
Iwans des Grauſamen erlebte. 


Auf dem Schlachtfelde verbleibt nach den letzten drei Pro⸗ 
zeſſen faſt nur noch Stalin. Er wird jetzt ſeinen Apparat ver⸗ 
einheitlichen und uniſormieren, und der ſowjetruſſiſche 
Apparat wird nun jetzt der einheitliche Stalin: Apparat 
ſeim. 0 
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Stefani, daß an der Front von Bilbao von den 
nalen Truppen 1000 Gefangene gemacht wurden. 
Unter den Gefangenen befindet ſich auf der Chef des General⸗ 


Das ruſſiſche Volk, das von jeher mit der Knute und mit 
der Peitſche regiert wurde, kann ſich von derartigen Re⸗ 
gierungen nicht befreien. Es ändern ſich die Formen, aber 
der Inhalt bleibt derſelbe. Der Zarismus im Kreml hat 
die Dynaſtie der Romanows überlebt. Man hat ein Meer von 
Blut vergoſſen, um einen Zarismus zu ſtürzen, dafür 
einen anderen zu ſchaffen. Das iſt die Bilanz der 
kommuniſtiſchen Revolution in Sowjetrußland nach 20 Jahren. 


„Eingegangen ins Sowjetparadies.“ 
Das Schickſal der deutſchen Kommuniſtenhäuptlinge. 


Über das Schickſal der früheren kommuniſtiſchen „Füh⸗ 
rer“, die ſeinerzeit aus Deutſchland nach Sowjet⸗ 
rußland emigrierten, werden jetzt aus Moskau im Zu⸗ 
ſammenhang mit den bolſchewiſtiſchen Maſſenſchlächtereien 


nähere Einzelheiten bekannt, 
ſchließen laſſen, daß ſie allerdings in aller Stille faſt aus⸗ 
nahmslos das gleiche Schickſal ereilt hat wie alle 
N die bisher vom ſowjetruſſiſchen Moloch verſchlungen 
wurden. 


Max Hölz z. B., von dem urſprünglich angenommen 
wurde, er ſei „ertrunken“, iſt ebenſo wie Heinz Neu⸗ 
mann durch den üblichen Revolverſchuß ins Ge⸗ 
nick in den Kellergewölben des GPU-Palaftes am Mos⸗ 
kauer Lubljanka⸗Platz gelandet. Elf weitere ehemalige 
Reichstagsabgeordnete werden bekanntlich ſeit langem 
„vermißt“. Es kann heute nach den bisher vorliegenden 
Meldungen mit Sicherheit angenommen werden, daß ſie das 
gleiche Schickſal erlitten haben. Sie ſind „eingegangen ins 
Sowjetparadies“. 


Der Eiſerne Gürtel wurde geſprengt! 


An der Stadtgrenze von Bilbao. 
DRB meldet aus Durango: 


Am Montag früh erreichten die Vorhuten der nationalen 
Truppen die erſten Häuſer von Bog ona, einen Stadtteil von 
Bilbao. Die Bolſchewiſten beſchränkten ſich auf leichte Rück⸗ 
zugsgefechte. Nationale Flieger melden ſtarken Flüchtlings⸗ 
verkehr im Hafen von Bilbao und auf der Straße nach San⸗ 
tander. Der am Sonnabend erfolgte Durchbruch der Gallo⸗ 
linie ſüdweſtlich von Fica, der nur auf einer Breite von 3000 
Metern vorgenommen wurde, iſt bis Sonntag abend ohne 
Schwierigkeiten auf rund 15 Kilometer erweitert worden und 
reicht nunmehr von den Lemona⸗Stellungen längs der parallel 
zur Bilbaver Flußlinie liegenden Orte Zamudio und Derio. 


Der ſogenaunnte Eiſerne Gürtel der Bolſchewiſten um 
Bilbao hat damit ſeinen taktiſchen Wert verloren. 


Im Zuſammenhang mit dieſem Vorſtoß meldet die Agentur 
natio⸗ 


ſtabes der baskiſchen Front Major Valleio, der das Ober⸗ 
kommando über den ſogenaunten „Eiſernen Gürtel“ führte. 


Die Nationaliſten eroberten eine große Menge Kriegsmateriol 


und zwar viele Maſchinengewehre, eine große Anzahl von 
Mörſern, zahlreiche Batterien, Panzer⸗ und Laſtautos und 
einen ganzen Eiſenbahnzug Munition. 


Bis zum letzten Augenblick verſuchte die Baskiſche 


Regierung vor der Bevölkerung den eigentlichen Stand der 


Dinge zu verheimlichen und leugnete, daß die Nationa⸗ 
liſten die Front durchbrochen hätten. Der Donner der 
Kanonen, das Explodieren der Flugbomben, kam jedoch 
immer näher, und in der Luft waren ſo viele Flugzeuge der 
Franco-Truppen zu ſehen, daß niemand den amtlichen 
Verlautbarungen Glauben ſchenkte. Als die erſten Ab⸗ 
teilungen der Miliz in Übereile den Rückzug antraten, er⸗ 
faßte die Panik auch die Bevölkerung, und in vielen Fen⸗ 
ſtern zeigten ſich weiße Fahnen. Im Hafen ſcharen ſich 
baskiſche Milizen zuſammen, die noch die Schiffe erreichen 
wollen, um nach Santander fliehen zu können. 


Vor der Kapitulation von Bilbao. 


London, 15. Inni. (PAT.) „Evening Standard“ mel⸗ 
det, daß ein Abgeſandter des Präſidenten der Bas kiſchen 
Republik am Montag im Hauptquartier des General 
Franco erſchienen ſei, um über die Bedingungen der 


Kapitulation Bilbaos zu verhandeln. Nach Anſicht 
dieſer engliſchen Zeitung iſt das Erſcheinen dieſes Abge⸗ 


ſandten das Ergebnis der geheimen Verhandlungen, die auf 
beiden Seiten ſeit längerer Zeit geführt wurden. 

General Franco ſoll aber auch am Montag die bedi n⸗ 
gungsloſe übergabe der Stadt gefordert Haben. 
Er ſoll allen baskiſchen Truppen das Gnadenrecht zuge⸗ 
ſichert haben. Von dieſem Gnadenrecht ſollen jedoch alle 
Politiker und Agitatoren ausgeſchloſſen 
werden, die von einem Militärtribunal abzunrteilen 
wären. ‚ k 

Nach Meldungen aus San Sebaftian fol am Sonntag 
die Baskiſche Regierung nach Santander ge⸗ 
flohen ſein. t 


Drohungen aus Bilbao. 
Das DeutſcheNachrichten⸗Bureau meldet: 


Der Sender Bilbao teilt mit, daß eine nen zuſammen⸗ 
geſtellte bolſchewiſtiſche U⸗Bootjägerflottille, die mit 
modernſtem Material ausgeſtattet und vorzüglich bewaffnet 
ſei, ihre Tätigkeit in den ſpaniſchen Gewäſſern des Mittel⸗ 
meeres aufgenommen habe. Die Aufgabe dieſer nenen 
Flottille, ſo heißt es in der Mitteilung weiter, beſtehe darin, 
die ſpaniſchen Gewäſſer von allen ausländiſchen 
U-Booten, ſeien es nun deutſche oder italieniſche, 
zu reinigen. (]) f . 


Aus dieſer Meldung des Senders Bilbao geht unzwei⸗ 
felhaft hervor, daß die bolſchewiſtiſchen Mörder neue Provo⸗ 
kationen und neue Angriffe gegen deutſche und italieniſche 
Schiffe im Schilde führen. Die bolſchewiſtiſchen Freibeuter 
ſollen ſich jedoch geſagt fein laſſen, daß Deutſchland jeglicher 
Herausforderung an jedem Ort und zu jeder Stunde zu be⸗ 
gegnen wiſſen wird. Deutſchland hat nach dem bolſchewiſti⸗ 
ſchen Verbrechen von Ibiza gezeigt, daß es in keiner Weiſe 
gewillt iſt, ruchloſe Angriffe bolſchewiſtiſcher Banditen auf 
isn Schiffe lediglich mit papiernen Proteſten zu beant⸗ 
worten. 


Die geringſte neue Herausforderung oder der kleinſte 
Vorfall würde, das ſollen ſich die bolſchewiſtiſchen Macht⸗ 
haber in Bilbao und Valencia geſagt fein laſſen, zu einem 
blitzſchnellen Zupacken Deutſchlands führen. 


Zivilbevölkerung hat Madrid verlaſſen. 


Wie aus Madrid gemeldet wird, hat der neue 
bolſchewiſtiſche „Gounerneur“ Miajas eine Anordnung er⸗ 
laſſen, durch welche die ſofortige und zwangsweiſe Räumung 
Madrids von der Zivilbevölkerung angeordnet wird. 


Eine polniiche Tanzarunpe 
auf der Reichstagung „Kraft durch Freude“ 
in Hamburg. 


Die Polniſche Telegraphen-Agentur 
Hamburg: . 

Im Rahmen der Re'ichstagung „Kraft durch 
Freude“ fanden am Sonntag auf 38 Plätzen von Ham⸗ 
burg und Altona Tanzvorführungen der Volksgruppen 
ſtatt. Die polniſche Tanzgruppe trat im Park Hirſchgraben 
auf und erzielte einen großen Erfolg. Die polniſchen Tän⸗ 
zer und Tänzerinnen wurden begeiſtert gefeiert. Die ſchönen 
polniſchen Volkstrachten, der feurige Rhythmus, die reich⸗ 
haltigen tänzeriſchen Bewegungen fanden begeiſterte Zu⸗ 
ſtimmung. Die Hamburger Preſſe veröffentlicht die Bilder 
gerade der polniſchen Tanzgruppe, obwohl in Hamburg 
mehr als 25 Volksgruppen mit ihren Tanzvorführungen 
vertreten ſind. 

Die Anweſenheit der polniſchen Tanzgruppe in Hamburg 
hat auch unter den dortigen Polen viel Freude hervor⸗ 
gerufen. In das Hotel, in welchem die polniſchen Tänzer 
und Tänzerinnen wohnen, treffen täglich polniſche 
Emigranten als Gäſte ein, um einen Kontakt mit ihren 
Landsleuten anzuknüpfen. 


Tag der polniſchen Jugend in Eſſen. 

Eſſen, 14. Juni. (PA T.) Aus Anlaß des zehnjährigen 
Beſtehens des Verbandes der Polniſchen Jugend in Weſt⸗ 
falen und im Rheinland fand in Eſſen eine große Ta⸗ 
gung der polniſchen Jugend in Weſtdeutſch⸗ 
land ſtatt. Die Tagung begann am Sonntag mit einem 
Gottesdienſt. Im Anſchluß daran fand die Eröffnung 
einer Ausſtellung der Arbeit der polniſchen Jugend 
ſtatt. An der Tagung nahm gleichfalls eine Abordnung der 
polniſchen Jugend aus Oppeln teil, die auf der 
Tagung beſonders herzlich begrüßt wurde. 

In der großen Halle des Nordparks verſammelten ſich 
am Sonntag etwa 2000 junge Polen, zu denen die 


meldet aus 


Vertreter der polniſchen Organiſationen aus Schleſien und 


Weſtfalen ſprachen. Es wurde ein Glückwunſchtelegramm 
an den Vorſitzenden des Polenbundes in Deutſchland an 
den Propſt Dr. Domanſki und an andere Perſönlich⸗ 
keiten geſandt. Dr. Jan Kaczmarek, unter deſſen 
Schutz die Tagung ſtand, überreichte in feierlicher Form der 
polniſchen Jugend in Weſtfalen neue Fahnen, die vom 
Polenbund in Deutſchland geſtiftet wurden. f 

Die Tagung, die eine ſchöne Kundgebung der Kräfte 
der polniſchen Jugend in Weſtfalen darſtellte und gleich⸗ 


zeitig die brüderliche Verbundenheit aller Polen in 
Deutſchland darlegte, wurde mit dem Liede der Polen 
geſchloſſen. | 


Malleritand der Weichſel vom 15. Juni 1937. 
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Völlerwanderung 
| von Mädchen nach Sibirien. 


Eine Auswanderungsbewegung von jun⸗ 
gen Mädchen in beiſpielsloſem Ausmaß findet zurzeit 
in der Sowjetunion ſtatt. Viele Tauſende von Ruſſinnen 
verlaſſen Haus und Heimat und werden nach Oſt⸗ 
ſibirien abtransportiert, um dort Siedler, Gruben⸗ 
arbeiter und Soldaten zu heiraten und danach Mütter einer 
neuen Generation zu werden, die das noch faſt menſchen⸗ 
leere Oſtſibirien bevölkern ſoll. 

Die Sowjetunion erforſcht, entwickelt und beſiedelt die⸗ 
ſes gewaltige Gebiet in weit ſchnellerem Tempo, als 
Amerika dies mit ſeinem „wilden Weſten“ tat; hier wie dort 
gingen die Männer zuerſt allein in die Wildnis, und, genau 
wie ſeinerzeit in der Neuen Welt, herrſcht jetzt in Oſt⸗ 
ſibirien großer Frauenmangel. Die Sowjetpioniere er⸗ 
bauten neue Städte und Dörfer, errichteten ein angeblich 
uneinnehmbares Verteidigungsſyſtem, legten Straßen an 
und gründeten Fabriken und Farmen in der einſamen 
Taiga; dann aber verlangten ſie nach Heim und Familie. 

Die Bewegung begann auf einer Verſammlung der 
Ehefrauen der Roten Armee, auf der die 22jährige, für kul⸗ 
turelle Verdienſte im Fernen Oſten mit dem Orden der 
Roten Fahne dekorierte Valentina Hetagurowa 
die Jungmädchen auforderte, nach Oſtſibirien zu gehen und 
an der Ziviliſation dieſes gewaltigen Landes tätig mitzu⸗ 
arbeiten, wobei fie gleichzeitig aber auf die Härten des Pio⸗ 
nierlebens hinwies und erklärte, daß nur entſchloſſene, 
vor keiner Schwierigkeit zurückſchreckende Frauen gebraucht 
würden. 

Der Exekutivausſchuß der Regierung des Fernen 
Oſtens erklärte darauf, daß die Organiſationen, in denen 
die auswanderungsluſtigen Mädchen in Oſtſibirien tätig 
ſein ſollten, alle Reiſeſpeſen bezahlen würden; beſonders 
benötigt würden Ingenieurinnen, Mechanikerinnen, Tech⸗ 
niterinnen, Statiſtikerinnen, Arztinnen, Lehrerinnen, Tele- 
graphiſtinnen, Köchinnen, Stenotypiſtinnen, Stenogra⸗ 
phinnen, Buchhalterinnen und Schneiderinnen. Auf dieſe 
Ankündigung hin ſtrömte eine ſolche Unmaſſe von Be— 
werbungen ein, daß zu deren Bearbeitung ein eigenes Amt 
in Moskau geſchaffen werden mußte. Alle Bewerberinnen 
müſſen eine Empfehlung der Jungkommuniſtiſchen Liga 
einreichen; dann werden fie den verſchiedenen Organiſatio— 
nen in Oſtſibirien zugeteilt, ſowie der Armee, der Marine, 
der Grenzwache und den wirtſchaftlichen Amtern. Von allen 
Bewerberinnen wird gefordert, daß fie ſich für den Reſt 
ihres Lebens in Oſtſibirien niederlaſſen. Weiterhin wird 
ihnen klargemacht, daß man fleißige Arbeiterinnen und 
nicht lediglich heiratsluſtige junge Damen verlange. 
Behörde übernimmt auch keine Verpflichtung die Mädchen 
ſpäter an den Mann zu bringen; tatſächlich gehen auch zahl⸗ 
reiche verheiratete Frauen in Begleitung ihrer Männe: 
nach Oſtſibirien. Da aber die Mädchen zeitlebens in Et 
birien bleiben ſollen, bedeutet dieſer Entſchluß, daß ſie auch 
einen Sibirier, ſei es ein Soldat, Bauer oder Beamter, 
einmal zum Mann nehmen dürfen. . 


die mit Sicherheit darauf 
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Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit Kusdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 15. Juni. 
Wenig verändert. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
unveränderte Temperaturen an. 


Der neue Garniſonkommandant. 


In dieſen Tagen hat den Poſten eines Garniſonkom⸗ 
mandanten der Brigadegeneral Staniſtaw Grzmot⸗ 
Skotnicki, einer der erſten Soldaten des Marſchalls 
Jözef Pilſudſki, übernommen. 

General Staniſtaw Grzmot⸗Skotniecki wurde im Jahre 
1894 in Sklotniki im Sandomirer Land geboren. Er beſuchte 
die Schule in Radom und begab ſich im Jahre 1912 nach St. 
Gallen in der Schweiz, wo er an der Handelsakademie 
ſtudierte. Dort trat er auch dem polniſchen Schützenverband 
bei. Nachdem er die erſte Schützenſchule in Ströz in den 
Vorkarpathen beendet hatte, wurde er zum Kommandanten 
des Schützenverbandes in St. Gallen ernannt. Später 
wurde er Inſtrukteur der bekannten Schützenſchule in 
Oleandry. 

Bei Ausbruch des Krieges war er Teilnehmer der 
erſten polniſchen Legionärspatrouille, die die ruſſiſche Grenze 
überſchritt. An der Front hat er eine ganze Reihe von 
Kämpfen im 1. Ulanenregiment Belinas, wo er der Kom⸗ 
mandant der 1. Schwadron war, mitgemacht. Im Juli 
1917 lehnte er den Eid für die Mittelmächte ab, und gab 
ſich, um nicht von ſeinen Leuten getrennt zu werden, als 
einfacher Soldat aus. Er wurde in Szezypiorno interniert. 
Bald erkannte man in ihm aber einen Offizier, und er kam 
dann in die Offizierslager in Havelberg, Raſtatt und 
Verle. Nach den Novembervorgängen kehrte er nach Polen 
zurück, wo er, zuſammen mit dem Diviſionsgeneral Orliez⸗ 
Dreſzer das 1. Chevauleger⸗Regiment in Culm ſchuf. 


Während des polniſch⸗bolſchewiſtiſchen Krieges wurde 
er als Oberſtleutnant Kommandeur der 8. Ravallerie-Bri- 
gade, an deren Spitze er eine Reihe von ſiegreichen 
Kämpfen durchführte. Bei Klewan konnte er in einer 
ruhmreichen Gegenattacke die Kavalleriediviſion Budjennys 
ſchlagen, bei Rudnia Baranowſka die 7. bolſchewiſtiſche In⸗ 
fanterie⸗Diviſion gefangennehmen. 


Nach dem Kriege widmete er ſich der Ausbildung der 


Poſener Ulanen ernannt, 1927 zum Kommandeur einer der 
Kavallerie⸗Brigaden in Oſtpolen, wo er außer ſeiner mili⸗ 
täriſchen Tätigkeit eine umfangreiche öffentliche Tätigkeit 
in zahlreichen Inſtitutionen ausübte. 


General Grzmot⸗Skotnicki, der die Kavallerieſchule 
Saumur in Frankreich und einen Kurſus der höheren Kom⸗ 
mandeure in Warſchau beendet hat, iſt mit zahlreichen 
Orden ausgezeichnet, jo mit dem Virtuti Militari, mit dem 
Kommandeurkreuz des Ordens Polonia Reſtituta, dem Un⸗ 
abhängigkeitskreuz, dem vierfachen Tapferk eitskreuz, dem 
Goldenen Verdienſtkreuz, dem Kavalierkreuz und dem Kom⸗ 
mandeurkreuz der fra en Ehrenlegion, dem eſtländi⸗ 
ſchen Kreuz 2. Klaſſe mit Stern und vielen anderen. 


Transporttermine der Deutſchen Kinderhilfe 1937. 


Der Deutſche Wohlfahrtsdienſt⸗Poſen gibt nachſtehend 
die Termine der diesjährigen Transporte der Deutſchen 
Kinderhilfe bekannt: N 
Hinfahrt: s 7 

1. 20. 6. 1. Sonderzug . 
ab Kattowitz nach Poſen, Ankunft in Poſen am 21. 6, 
2. 29. 6. 1. Sondertrausport ö 
Kinder in das Heim Wolfshagen. 
3. 9. 6. und 1. 7. 2. Sondertrausport 
Kinder aus Wilna, Grodno, Bialyjtof, Konin und 
Dobriner Land. N 
4. 2. 7. 3. Sondertransport 4 
Kinder aus Mittelpolen, Ankunft in Poſen am 3. 7. 
5. 4. 7. 2. Sonderzug 
Kinder aus Wolhynien, Abfahrt ab Römne am 4. 7. 
vormittags, Ankunft in Poſen /Pommerellen am 5. 7. 
6. 9. 7. 4. und 5. Sondertrausport 
Kinder aus Poſen / Pommerellen. 
7. 11. 7. 6. Sondertransport 
mit Kindern aus Kleinpolen, ab Lwöw um 8.50 Uhr. 
8. 11. 7. 7. Sondertransport 
mit Kindern aus Bielitz, ab Bielitz um 19.50 Uhr. 
Die Sondertransporte 6 und 7 fahren ab Katto⸗ 
witz als Sonderzug (3. Sonderzug), Ankunft in Po⸗ 
ſen / Pommerellen am 12. 7. 
9. 14. 7. 4. Sonderzug 5 g 
ab Kattowitz mit Kindern aus Oberſchleſien, Ankunft 
in Poſen am 15. 7. 
10. 15. 7. 5. Sonderzug . 
mit Kindern aus Mittelpolen von Lodz Kal. über 
Thorn nach Bromberg, Ankunft in Bromberg am 
16. 7. morgens. 


Rückfahrt: 

1. 28. 7. Rückkehr der Kinder Heim Wolfshagen. 

2. 11. 8. Rückkehr der Kinder aus Wilna, Grodno, 
Biatyſtok, Konin und Dobriner Land. 

3. 14. 8. Rückkehr des Sonderzuges Wolhynien, An: 
kunft in den Heimatorten am 15. 8. 6 

4. 14. 8. Rückkehr des 1. Sonderzuges Oberſchleſien, 
Ankunft in Kattowitz am 15. 8. 

5. 16. 8. Rückkehr des 1. Transportes Mittelpolen, 

Ankunft in Lodz am 17. 8. x 

6. 21. 8. Rückkehr des Sonderzuges Mittelpolen ab 
Bromberg, Ankunft in Lodz am 22. 8. 

7. 25. 8. Rückkehr des 2. Sonderzuges Oberſchleſien, 
Ankunft in Kattowitz am 26. 8. 

8. 26. 8. Rückkehr der Transporte mit Kindern aus 
Poſen / Pommerellen. 

9. 27. 8. Rückkehr des Sonderzuges mit den Kindern 
aus Bielitz und Kleinpolen, 
Ankunft mit Sonderzug in Kattowitz am 28. 8., 
Ankunft 
um 16.22 Uhr, 


Ankunft in Bielitz am 28. 8. mit Sondertransport. 


um 6.46 Uhr. ö 


in Lwöw mit Sondertransport am 28. 8. 


Die Vertrauensleute bzw. die Entſendeſtellen erhalten 
in der nächſten Zeit die Umhängekarten der Kinder und die 
Benachrichtigung an die Eltern. 

Es wird daran erinnert, daß für alle Kinder 8 Tage vor 
der Abreiſe eine ärztliche Beſcheinigung, die die Eltern der 
Kinder beſtätigen müſſen, auf den vom Deutſchen Wohl⸗ 
fahrtsdienſt⸗Poſen gelieferten Vordrucken (blaue Karte) bei⸗ 
gebracht werden muß. NHK. 


§ Ein Verkehrsunfall ereignete ſich in der Kufawierſtraße. 
Der Sieroca (Waiſenhausſtraße) 22 wohnhafte Kazimierz 
Poniatowſki wurde von einem Radfahrer angefahren und 
zu Boden geriſſen. Während P. nicht unerhebliche Verletzungen 
erlitten hat, ergriff der Radfahrer ſchnellſtens ſein Fahrzeug 
und konnte damit verſchwinden. Die Nummer des Rades iſt 
allerdings feſtgeſtellt worden. — Ein weiterer Verkehrs⸗ 
unfall gleicher Art ereignete ſich in der Artura Grottgera 
(Schleuſenſtraße). Hier wurde Jan Koscielniak, Sokola 
59, von einem Radler angefahren, ſo daß er ſtürzte und Ver⸗ 
letzungen erlitt. — In der Danzigerſtraße wurde ein Radler 
aus dem Kreiſe Schwetz von einem Brauereiwagen angefahren. 
In dieſem Falle wurde das Rad beſchädigt, während der 
Radler unbehelligt davonkam. 


§ Von einem Auto überfahren wurde am Montag 
abend auf dem Theaterplatz der 75jährige Reutenempfänger 
Anton Reſzkowſki, Orla (Adlerſtraße) 24. Der 
Chauffeur kümmerte ſich nicht um das Opfer feiner Raſeret, 
ſondern fuhr davon. Vorübergehende ſorgten für die Über⸗ 
9 9 e des Schwerverletzten in das Städtiſche Kranken⸗ 
aus. 


§ Ein Motorrad in Brand geraten war infolge Explo⸗ 
fion kurz nach Mitternacht auf dem Plac Maris. Piliud- 
ſkiego (Friedrichsplatz). Bevor die Feuerwehr eintraf, war 
der Fl durch den Beſitzer des Motorrades gelöſcht 
worden. 


§ Die Feuerwehr wurde am Montag gegen 3 Uhr nach⸗ 
mittags nach dem Gelände des Sägewerks Laſy Polſkie nach 
der Przemyſtowa⸗Straße gerufen. Dort war durch einen 
fortgeworfenen Zigarettenſtummel Gras in Brand geraten. 
Das infolge der Hitze ausgedörrte Gras brannte ſehr ſchnell 
weiter. Die Feuerwehr konnte eine Ausbreitung des Feuers 


verhindern. 
§ Früh krümmt ſich .. Der 11 jährige Czeſtaw Ko⸗ 


ſinfki, Stawowa (Teichſtraße) 27, hatte von ſeiner Mutter 


zum Einkauf verſchiedener Lebensmittel 5 Zloty erhalten. Auf 
dem Wollmarkt ſprach ihn ein etwas älterer Knabe an und 
begann ihn auszufragen. Plötzlich ergriff der Altere die Hand 
des Jungen und entriß ihm die 5 Zloty. Auf das Geſchrei des 
Beraubten wurde eine Verfolgung des jugendlichen Diebes 


polniſchen Kavallerie, indem er die Leitung der Kavallerie-⸗ e ee 


ſchulung übernahm. 1924 wurde er zum Kommandeur der i 


§ Taſchendiebe haben in letzter Zeit Bromberg zu ihrem 
Tätigkeitsfeld auserkoren. Am Sonnabend wurden dem 
Ugory (Weidenſtraße) 8 wohnhaften Waclaw Gratuſzewſki in 
der Bank Zwigzku Spolek Zarobkowych 300 Zloty aus der 
Taſche geſtohlen. Obwohl an der Kaſſe der Bank nicht ſehr 
viel zu tun war, entſtand plötzlich ein (wahrſcheinlich künſtlich 
hervorgerufenes) Gedränge, das die Taſchendiebe zur Ver⸗ 
übung der Tat ausuutzten. Die Polizei konnte im Laufe des⸗ 
ſelben Tages eine Frau feſtnehmen, die im Verdacht ſteht, mit 
zwei Männern den Diebſtahl verübt zu haben. 


§ Fahrraddiebe entwendeten Jan Euczakowfki, Lokietka 


(Frinzenſtraße) 31, ein Damenfahrrad im Werte von 120 


Zloty, das vor der Staroſtei ſtand. 1240 

Einen Selbſtmordverſuch beging am Sonntag eine 
22jökrige, Bielicka (Beelitzerſtraße) 18 wohnhafte weibliche 
Perſon, indem ſie ein größeres Quantum Terpentin trank. 
Sie wurde in bedenklichem Zuſtand in das St. Florian⸗ 
ſtift eingeliefert, wo dank ſofort eingeleiteter Gegenmaß⸗ 
nahmen jede Lebensgefahr beſeitigt wurde. Der Grund 
zu der traurigen Tat ſoll in Liebeskummer zu ſuchen ſein. 


§ Wer ſchläft, der ſündigt nicht — kann aber beſtohlen 
werden. In den Anlagen lauern heute zu viele dunkle 
Elemente, die nur auf eine Gelegenheit warten, um ſich auf 
unrechtmäßige Weiſe zu bereichern, als daß man es wagen 
könnte, die Bänke in den Anlagen zu einem Schläſchen zu 
benutzen. Der Thornerſtraße 73 wohnhafte Staniſtaw 
Michalſki war auf einer Bank auf dem Place Koscie- 
leekich (Hann von Weyhernplatz) eingeſchlafen und wurde 
dabei von einem Unbekannten um 10,72 Zloty beſtohlen. 


§ Vom Wagen geſtürzt iſt in Mocheln der hieſige 
Fleiſcher Staniſtaw Stremlau. Er war auf den Wagen 
geſtiegen, als das Pferd plötzlich anzog, worauf der Fleiſcher 
fo unglücklich herunterſtürzte, jo daß er Kopf- und Geſichts⸗ 
verletzungen erlitt und in beſinnungsloſem Zuſtand nach 
dem St. Florianſtift gebracht werden mußte. 
* 


Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Liedertafel: Wichtige Proben: Mittwoch Männerchor, 
Donnerstag Gemiſchter Chor. 2192 
PPP 


y Argenan (Gniewkowo), 14. Juni. Am Sonnabend 


ſchlug ein Blitz in den Viehſtall des Beſitzers Gottlieb Ro⸗ 


mann in Schöngrund (Szpital) und äſcherte dieſen ein. 


Ein zweiter Blitz ſchlug in das Wohnhaus des Beſitzers 


Poſchadel in Eigenheim (Gaſk) ohne zu zünden und be⸗ 
ſchädigte nur die Decke und Wände. Ein weiterer Blitz traf 
das Wohnhaus der Beſitzer Smolinſki und Glogowſki in 
Dombken (Dablin) und äſcherte dieſes ein. Die Bewohner 
konnten mit knapper Not nur das nackte Leben retten. 

Crone (Koronowo), 14. Juni. Am 17. d. M. findet 
hier ein Kram⸗, Vieh⸗ und Pferdemarkt ſtatt. 

z Inowroclaw, 14. Juni. Der 26jährige Fleiſcher 

Ceglarz ſprang aus der Wohnung ſeiner Brau, die ſich im 
zweiten Stock befindet, durchs Fenſter auf den Hof. Hier⸗ 
bmei zog er ſich ſchwere innerliche Verletzungen zu, ſo daß 
er ins Krankenhaus gebracht werden mußte. 
5 Dem Beſitzer Adolf Fiebig aus Oſiek wurde am hellen 
Tage auf dem Landwege, unweit von ſeinem Gehöft, ein 
Sack Roggenmehl von Wagen geſtohlen. 
der Diebe nach Inowrockaw führte zur Auffindung der 
Diebesbeute. 


nLabiſchin, 14. Juni. Beim Baden ertrank in 


der Netze oberhalb der Schleuſe der 14jährige Willy Hinz 
aus Labiſchin. Ein Junge, welcher ihm Hilfe leiſten wollte, 
mußte die Rettungsverſuche aufgeben, da er ſelbſt in Gefahr 
geriet. 5 
Infolge der anhaltenden Hitzewelle hat die Raupen⸗ 
plage ſehr zugenommen. 
Palczyn find die Apfelbäume vollſtändig kahlgefreiſen. 


Eine Verfolgung 


An der Landſtraße Labiſchin— 


e Moritzfelde (Murvein), 14. Juni. Der Landweirk⸗ 
ſchaftliche Verein Luföwiec hielt hier eine gutbeſuchte 
Verſammlung ab. Herr Hornſchuh hielt einen längeren 
Vortrag über „Aktuelle Tagesfragen im Garten- und Obſt⸗ 
bau.“ Nach Beendigung der ſehr lehrreichen Ausführungen 
wurden noch manche Erfahrungen ausgetauſcht. 


S Samotſchin (Szamoein), 14. Juni. Der letzte Kram⸗, 
Vieh⸗ und Pferdemarkt war wegen der Heuernte 
ſchwächer belebt. Der Auftrieb betrug ca. 300 Kühe und 150 
Pferde. Während man bei dem Rindvieh einen Preisrück⸗ 
gang feſtſtellen konnte, hatten die Preiſe für Pferde an⸗ 
gezogen. Eine gute hochtragende Kuh koſtete ca. 230 Zloty, 
mindere 150200 Zloty. Für gute Pferde wurden 400—500 
Zloty verlangt. Auf dem Krammarkt waren weniger 
Verkaufsbuden wie gewöhnlich, gleichzeitig fehlte es auch 
an Käufern. 

Wirſitz (Wyrzyſk), 14. Juni. Nach einer Bekannt⸗ 
machung des Kreisſtaroſten finden im Einvernehmen mit dem 
Großpolniſchen Pferdezüchterverband Prämijerungen von 
bäuerlichen Stuten und Fohlen wie folgt ſtatt: am 19. Juni, 
früh 6 Uhr in Wiſſek auf dem Viehmarkt, mittags 12 Uhr in 
Wirſitz auf dem Viehmarkt, nachmittags 3 Uhr in Nakel auf 
dem Viehmarkt. Bei den Prämiierungen werden auf die An⸗ 
ſchreibungen zum Großpolniſchen Züchterverband entgegen⸗ 
genommen. Prämiiert werden können Stuten (Stutfohlen), 
die in den Jahren 193137 einſchließlich geboren wurden, ſowie 
Stutenmit Fohlen, die im Jahre 1937 geboren find. Der Kom⸗ 
miſſion müſſen bedingungslos alle Stuten und Stutfohlen vor⸗ 
geführt werden, die im Jahre 1935 und 1936 prämiiert wurden, 
und ältere, die 1929 geboren wurden, widrigenfalls die er⸗ 
haltene Prämie zurückgezahlt werden muß. Altere Stuten, 
d. h. ſolche, die im Jahre 1928 und noch früher geboren wurden, 
unterliegen nicht der Kontrolle, auch wenn ſie prämiiert 
wurden. Vorzulegen ſind bei der Prämiierung alle Papiere. 


Der Tag der Deutſchen Reiter in Zoppot. 


(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 


Bei wiederum heißem Wetter wurden die Prüfungen des 
zweiten Tages des großen Reit⸗ und Spring⸗Turniers auf dem 
Zoppoter Rennplatz ausgetragen. Im Mittelpunkt das Tages 
ſtand das Jagdſpringen Kl. Sa um den Preis von Danzig. 
Dem Reiter des ſiegenden Pferdes winkte ein Ehrenpreis des 
Senats. Außerdem ſtanden Geldpreiſe von 1200 Gulden zur 
Verfügung für die Sieger. Für die 990 Meter lange Strecke war 
eine Mindeſtzeit von 2 Minuten 4 Sek. feſtgeſetzt. Die Hinder⸗ 
niſſe waren 1,30 bis 1,50 Meter hoch. Die Bedingungen waren 
außerordentlich ſchwierig. Das Springen war für ſechsjährige 
und ältere Pferde offen. Die Austragung wurde zu einem 
vollen Triumpf für die deutſchen Reiter, die die 
drei erſten Plätze belegen konnten. Sieger wurde SS⸗Oberſturm⸗ 
führer Temme auf dem berühmten Pferd Bianka vom Stall 
Georgen mit 0 Fehlern und 118 Sekunden. Den zweiten Platz 
belegte Oberleutnant Prinz zu Salm auf Sieafried mit 
0 Fehlern und 121¼ Sek., den dritten Hauptmann Nelke auf 
Monhott mit 4 Fehlern und 108½ Sek. An vierter Stelle 
konnte ſich der polniſche Oberleutnant Skulicz auf Stan⸗ 
dard von der Kavallerieſchule Graudenz mit 4 Fehlern und 
109 Sek. placieren. Den 5. Platz belegte wiederum SS⸗Ober⸗ 
ſturmführer Temme, auf dem ſchon in der Olympiade gegangenen 
Pferd Nordland. Sechſter wurde der polniſche Oberleutnant 
Bilwin auf Andahar von der Kavallerieſchule Grauden z. 
und ſiebenter der lettiſche Oberleutnant Peneis auf Indulis 
vom lettiſchen Kriegsminiſterium. SUR» 

Die übrigen Ergebniſſe des Tages find folgende: \ 

Vielſeitigkeitsprüfung für SA und SS. Jagdſpringen. (Die 
Reiterprüfung folgt am Sonntag. 1. SA⸗Rottenführer Dumont 
auf Min ka. 2. SA⸗Truppenführer Wiens auf Edelfalke. 
3. SA⸗Rottenführer Flakowſki auf Ferber. 

Preis der Danziger Stutbuchgeſellſchaft. (Eignungsprüfung 
für Reitpferde. 1. Major Källner vom Reiterregiment 4 auf 
O ſt win d. 2. Friedrich auf Apaſtroph. 

Preis der Danziger Reitgeſellſchaft, (Dreſſurprüfung für 
Reitpferde Klaſſe L.) 1. Oberleutnant Führer auf Neffe. 
2 Der polniſche Rittmeiſter Kuleſza von der Kavallerieſchule 
Graudenz auf Ben Hur. 3. Major Källner vom Reiter⸗ 
regiment 4 auf Oſt wind. 

Inniorenpreis. (Reiterprüfung für Jugendliche.) Abt. A 
(bis 14 Jahre alt). 1. Gerhard Schenk. 2. Günter Haupt. 
3. Gertrud Hacker. Abt. B (15—17 Jahre). 1. Lieſelotte Pohl. 
2 Wolfgang Vandekamp. 3. Jürgen Gruihn. 

Als Einlage zwiſchen den ſportlichen Veranſtaltungen gab es 
eine Schaunummer „Mit Pauken und Fanfaren“. Es handette 
ſich hierbei um einen Aufmarſch und ein Konzert des berittenen 
Trompeterkorps des Elbinger Artillerie⸗ Regiments 
21 und der Kapelle der Danziger Schutzpolizei. Das Publikum 
dankte mit ſtürmiſchem Beifall für die Darbietungen. 


Die Meiſterſchaft der polniſchen Piloten. 


Der Warſchauer Aexo⸗Klub beendete am Sonntag die Meiſter⸗ 
ſchaft der polniſchen Piloten um den Pokal der Redaktion der 


Zeitſchrift „Skrzydlata Polſka“. Es nahmen 24 Flieger, darunter 


zwei Damen, an der Beranitaltung teil. Den Titel eines Meiſters 
errang Miroſtaw Macieiewiti mit 169, und Ing. Szukiewicz mit 
158 Punkten. Den Preis des jüngſten Piloten errang Leutnant 
Mackiewicz. 


Die polniſchen Tennismeiſterſchaften. 


In Krakau begannen am Montag die volniſchen Tennis⸗ 


meiſterſchaften, die auf den As3S⸗Plätzen ausgetragen n. 
Es ſind 32 Herren und 25 Damen gemeldet; außerdem treten 
25 Junioren an. Im Herren⸗Einzel wurden geſetzt Hebda, Tar⸗ 
lowift, Tloczynfki, Witman, Spychafa, Bratek, der Deutſche Pfahl 
und Horain. 
(früher Bromberg), Frl. Lilpop, Frau Glowaka (Bromberg) und 
Frl. Zofja n die Schweſter der bekannten Polen- 
meiſterin Jadwiga Jedrzejowſka. Die Letztgenannte wird an den 


e Wettſpielen nicht teilnehmen, da fie noch in England 
2 m; 


Ruderregatta in Danzig, 


Der Polſki Klub Wioslarſki in Danzig veranitaltete eine Ruder⸗ 
regatta, bei der folgende Ergebniſſe erzielt wurden: Gigvierer: 
1. KPW Bromberg, 2. Polizeiſportklub⸗Bromberg: Jungmanvierer: 
1. BTW Bromberg, 2. Graudenzer Ruderverein; Juniorvierer: 
1. Klub Wioslarſki⸗Danzig, 2. KPW⸗ Bromberg; Jungmann⸗ 
Gigvierer: 
ſchule des Klub Wioslarſki⸗Danzig. Damen⸗Gigvierer: 1. Bydgoſki 
Klub Wioslarek, 2. Klub Wioslarek-Danzig; Jungmann⸗Gigvierer: 
1. Polizeiſportklub⸗Bromberg, 2. Klub Wioslarſki⸗Danzig. Renn⸗ 
vierer: 1. Tow. Wiosl. Plod, 2. Klub Wioslarſki⸗Danzig; Achter: 
KpW⸗ Bromberg, 2. Klub Wioslarjfi-Danzig. 


Polens Fechtmeiſterin. 


Am Montag wurde in Warſchau das Damen⸗Fechten um die 
Meiſterſchaft von Polen beendet. Den Titel der 
Frl. Stanoſzek. 


Chef⸗Redakteur: Gotthold Starke: verantwortlicher Redak⸗ 
teur für Politik: Johannes Kruſe: für Handel und Wirte 


ſchaft: Arno Ströſe: für Stadt und Land und den übrigen 

unvolitiſchen Teil: Mariana Hepke: für Anzeigen und 

Reklamen: Edmund Brzygodzki: Druck und Verlag vo 
A. Dittmann T. z o. v., ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich Anterhaltungsbeilage „Der Hausfreund? 


Von den Damen wurden geſetzt Fräulein Rudowſka 


1. Klub Wioslarſti⸗Danzig, 2. Schüler der Handels⸗ 
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Am Sonntag, dem 13. Juni verſchied ſanft nach 
längerem Leiden unſere liebe Schweſter und Schwägerin 5 
unſere herzensgute Tante, Fräulein 


im 73. Lebensjahre. 
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PACKUNG 
von AMOL AUS! 
Ein alter Be- 
kannter im neus 
Gewande. Seit 
fünfzig Jahren 
ist AMOL be- 
kannt und ge 
schätzt als ein 
vorzügliches 


Bydgoſzcz, den 15. Juni 1937. 


Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 16. Juni 1937. 
nachmittags 4 Uhr, von der Halle des alten evangel. 
Friedhofes aus ſtatt. 2183 
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Heute vormittag 10 Uhr erlöſte 
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auf 10 Monatsraten führt aus 

Kurt Marx, 

konzessionierte Firma für Elektro- u. Radiotechnik, 


Räume find auch für Praxis oder Büro 
Bydgoszez, Nowodworska 51, Tel. 1476. 1611 


8 zwiſchen 11 und 1 Uhr. 
Fahrräder 


Familie H. Friedrich. 


Bromberg, den 14. Juni 1937. 
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Die . findet am Mitt- 
woch, dem 16. 6, nachm. 5 Uhr von 
der Leichenhalle des alten evangel. 
Friedhofes aus ſtatt. 0 2191 


bequem, praktisch 
und preiswert 
empfiehlt in 

großer Auswahl 
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Gaft während der haush. mit ſchön. Gart. 
Sommerferien auff liebevolle Aufnahme. 
einem Gute aufgenom- Auf Wunſch Diättüche 
men werden. umgleich⸗ u. Sonderbehandlg. v. 
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———— 


Bommerellen. 


15. Juni. 
Graudenz (Grudziadz) 


Schulendfeſt der Goethe ⸗Schule. 


An das diesjährige Schulendfeſt der Goethe⸗Schule wird 
die deutſche Volksgemeinſchaft, vor allem aber ſeine Ver⸗ 
anſtalterin, die Direktion der Anſtalt, mit einem Gefühl 
berechtigter Bitternis zurückdenken. Schwer und ſorgen⸗ 
voll waren die letzten Tage vor dem Feſt. Bekanntlich 
mußte zuerſt, infolge der Stellungnahme des Schulkura⸗ 
toriums, die Teilnahme der auswärtigen deutſchen Privat⸗ 
gymnaſien abgeſagt werden. Das war ſchon eine ſehr emp⸗ 
findliche Beeinträchtigung des Feſtes. Damit ſollte es 
aber des Trüben noch nicht genug ſein. Sonnabend, alſo 
am letzten Tage vor dem Feſt, wurde das Schulendfeſt von 
der Graudenzer Staroſtei ſogar ganz verboten, und 
zwar wegen zu befürchtender öffentlicher Beunruhigung. 
Die bangen Zweifel, ob es gelingen werde, in den noch 
zur Verfügung ſtehenden wenigen Stunden bis zum Feſt 
eine Zurückziehung des Verbots zu erlangen, ſollten zur 
großen Freude aller Beteiligten trotz allem, ſozuſagen in 
letzter Minute, Sonntag mittag, behoben werden. Die Vor⸗ 
ſtellungen der Direktion beim Herrn Staroſten und Herrn 
Wojewoden perſönlich hatten den Erfolg, daß eine Auf⸗ 
hebung des Verbots angeordnet wurde. 

So war alſo mit allergrößter Mühe die Veranſtaltung 
des Feſtes geſichert worden, und die vielen Eltern vom 
Lande, die nichtsahnend nach Graudenz zur Teilnahme ge— 
kommen waren, hatten dies alſo nicht umſonſt getan. Auf 
die Beteiligung am Feſt aber hatte das Bekanntwerden 
des Verbots natürlich beeinträchtigend gewirkt. So mancher 
Städter iſt, weil er von der günſtigen Wendung der Dinge 
keine Kenntnis mehr erhalten konnte, ferngeblieben. Wenn 
trotzdem der Beſuch verhältnismäßig gut genannt 
werden kann, ſo iſt das unter den Umſtänden doppelt er⸗ 
freulich. 

Die Erſchienenen folgten mit unvermindertem Intereſſe 

all den Darbietungen unſerer Jungen und Mädel. Da gab 
es trotzdem Programmumwandlung auf dem Gebiet der 
Körperertüchtigung und Gewöhnung an Diſziplin und 
Kameradſchaftsgeiſt ſo Vieles und ſo Schönes zu ſehen und 
zu bewundern. 
darüber, daß die Goethe⸗Schule auch dieſem ſo wichtigen 
Zweig der Jugendpflege ſolch große und erfolgreiche Für⸗ 
ſorge angedeihen läßt. Ob mit Diskus, Speer oder Kugel 
ob im Laufen oder Springen — überall wird aufs eifrigſte 
gearbeitet. Nicht aber, um mit Gewalt Rekorde heraus⸗ 
zuholen, wohl aber um eine ausgeglichene, harmoniſche, und 
daher geſundheitlich wirklichen Nutzen bringende körperliche 
Härtung und Gewandtheit zu erlangen. 
Außer an dieſen leichtathletiſchen Produktionen er⸗ 
götzte ſich das Auge an darauf folgenden turneriſchen Vor⸗ 
führungen. Wie äſthetiſch wirkte das von den Mädchen 
ausgeführte Fahnenſchwingen, und wie zollte man ehrlich 
Beifall den prächtigen Leiſtungen der Knaben am Pferd und 
Tiſch. Da war teilweiſe, z. B. in den Saltos, ein faſt an 
Artiſtenleiſtungen heranreichendes Können. Die Schluß⸗ 
darbietung ſtellte die allgemeine Körperſchule der Geſamt⸗ 
anſtalt dar, die nicht nur durch ihre Maſſendarſtellung, ſon⸗ 
dern auch durch die Exaktheit gefiel. 

Nach der Beendigung des Programms nahm Direktor 
Hilgendorf nach einer Anſprache, in der er u. a. auf die 
Irrungen und Wirrungen der diesjährigen Schulendfeier 
verwies, die Siegerehrung vor und überreichte den Aus- 
zuzeichnenden Diplome. Abends 8 Uhr fand im Gemeinde⸗ 
hauſe ein von dem Elternbeirat veranſtaltetes Bei⸗ 
ſammenſein mit Tanzkränzchen ſtatt. 

Die Sportwettkämpfe in der Leichtathletik 
folgende Ergebniſſe: 2 
11,7; 2. Karl Siebert in 11,9; 3 Fritz Mahncke in 12 Sekunden. 
400 Meter⸗Lauf: 1. Höltzel in 55,5; 2. und >. n. Koerber und 
Mahnde. Schulrekord um 1,6 Sekunden unterboten. In der ſieg⸗ 
reichen Olympiſchen Staffel liefen v. Koerber (80) Meter), Hölgel 
(400), Mahncke (200) und Siebert (100). Schulreferd um 0,2 Set. 
unterboten. Hochſprung: 1. Siebert 1,73; 2. Höltzel 1,63; 3. Gerhard 
Engler 1,53. Schulrekord von 1934 um 13 Zentimeter überboten. 
Weitſprung: 1. Horſt Wollmann 5,83 Meter; 2. Siebert 5.7: 
3. Fritz Henning 5,59. Stabhochſprung: 1. Artur Radtke 2,70 Meter: 
2. Engler 2,60; 3, Karl Krahn 2,45. Speerwurf: 1. Krahn 47,67; 
2. Alfred v. Dombromffi 48,25; 3. v. Koerber 42,08. Schulrekord um 
13 Meter verbeſſert. Kngelſtoßen: 1. Siebert 12,65 Meter; 2. 
Günter Freiſe 10,55; 3. v. Koerber 10,10. Schulrekord von 1934 
um 1,50 Meter überboten. Diskuswurf: 1. Siebert 33,81 Meter: 
2. n. Koerber; 3. Freiſe. 

Beſonders hervorzuheben ſind die ausgezeichneten Leiſtungen 
von Karl Siebert, der drei erſte und zwei zweite Plätze belegte 

Die interne Ruderregatta (am 5. Juni) hatte nachſtehendes 
Reſultat: 
Henning, im zweiten Doppelzweier Feldkeller, Roſanowſki, St.: 
Gedamfki; im erſten Vierer Pegen, v. Koerber, Ehlert, Engler, St.: 
Riedel; im Anfängervierer Probſt, v. Dombromiti, Payſen, Jahncke 
St.: v. Fiſcher. Die Sieger im Waldlauf der RSS waren: 
1. Ehlert, 2. v. Koerber, 3. Mahncke 

Zu den bereits mitgeteilten Ergebniſſen der Mehrkämpfe iſt 
berichtigend nachzutragen, daß in der 2. Altersklaſſe (13 und 14 
Jahre) Andreas Henatſch Erſter mit 2410 Punkten geworden 
en Nächſtfolgende (Golinſki) bat, wie berichtet, 2229 Punkte er⸗ 
ztelt. 

5 Nicht unterlaſſen ſei es, Fräulein Correns und Herrn 
Stempel für ihre erfolgreiche Mühewaltung an der Aus⸗ 
bildung der Jugend der Goethe-Schule in Sport und Spiel ver⸗ 
diente Anerkennung zu zollen. Herr Stempel verläßt mit Schluß 
des Schuljahres die Anſtalt, an der er 7 Jahre hervorragend ge⸗ 


hatten 


wirkt hat. Seiner wird man ſich hier in Graudenz in allen 
Kreiſen, die ihm naheſtanden, gern erinnern. Beſonders aber bei 
den vielen Schülern, die er im Turnen und Sport unterrichtet und 
gefördert hat, bleibt der Scheidende in ehrendſtem Gedenken. *. 


Zwei Arteile von größerem Intereſſe 


wurden vom hieſigen Bezirksgericht verkündet. Das erſte 
erfolgte in einem Strafprozeß, der gegen den ordinierenden 
Arzt des Schwetzer Krankenhauſes, Dr. Orzwak⸗ 
dowſki, angeſtrengt worden war. Ihm wurde zum Vor⸗ 
wurf gemacht, durch Fahrläſſigkeit den Tod eines Menſchen 
verſchuldet zu haben (Art. 230 St.⸗G.⸗B.) Dr. O. hat 
einen älteren Herrn, Profeſſor Treichel, wegen eines 

ruches operiert. Am Tage darauf iſt der Patient ver⸗ 
ſtorben. Das Gericht ſprach den Angeklagten nach zwei 
lägiger Verhandlung frei. In den Motiven des Urteils 
wird geſagt, daß die Bekundigungen der Sachverſtändigen, 
die in ihren Meinungen auseinandergingen, eine Schuld 


Jeder Beſucher empfand wahrhafte Freude 


100 Meter⸗Lauf 1. Hans Günther Höltzel in 


Es fiegten im erſten Doppelzweier Pegen, Riedel, St.: 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Mittwoch, den 16. Juni 1937. 


des Angeklagten dahin, daß er nicht ſachgemäß und unvor⸗ 
ſichtig gehandelt hätte, nicht erwieſen hätten. Nach der 
Ausſage des Arztes, der die Leiche des Profeſſors T. ſeziert 
hat, iſt der Tod infolge eines Krampfanfalls eingetreten, 
deſſen Urſache die Arzte nicht feſtſtellen konnten. Dr. O. 
hat die Operation nach beſtem Wiſſen ausgeführt. 


Das andere Gerichtserkenntnis fiel in der Strafſache 
gegen den früheren Staroſteibeamten Zdrojewſki, 
gegen den, wie ſeinerzeit berichtet, ſchon einmal verhandelt 
worden war. Damals wurde die Sache vertagt. Z. ſtand 
unter der Beſchuldigung verſchiedentlicher Mißbräuche, 
u. a. Mehrerhebung von Gebühren für Grenzſcheine, Ver⸗ 
leihung bzw. Verkauf von Depoſiten uſw. Hier lautete 
das Urteil auf ſechs Monate Gefängnis mit Bewährungs⸗ 
friſt. Das Gericht hat nicht die abſolute Sicherheit ge— 
wonnen, daß 3. als Beamter aus niedrigen Motiven ge⸗ 
handelt hätte. Allerdings habe er ſich Verſtöße gegen ſeine 
Pflichten zuſchulden kommen laſſen und zum Schaden des 
öffentlichen Intereſſes gehandelt. Eine Abſicht materieller 
Bereicherung ſei vom Gericht ebenfalls nicht als zweifellos 
feſtſtehend angenommen worden. * 


Der Streik der Arbeitsloſen. 


die bei den öffentlichen ſtädtiſchen Arbeiten beſchäftigt ſind, hat 
ſeit Montag abend 6 Uhr eine Verſchärfung erfahren, als 
die Ausſtändigen ihrer Bewegung den Charakter eines 
Hungerſtreiks verliehen haben. Was den Forderungen 
der Streikenden anbetrifft, ſo verlangen ſie volle, d. h. 
46ſtündige Beſchäftigung und tarifliche Entlohnung. Allerdings 
ſoll es ſich hierbei, wie aus den in Betracht kommenden 
Kreiſen erklärt wurde, um eine Bezahlung nach dem ſog. 
wojewodſchaftlichen Tarif, d. h. 40 Groſchen die Stunde, 
handeln, das wären ſomit 18,40 Zloty pro Woche. Wie es 
heißt, werden heute, Dienstag, neue Verhandlungen zwiſchen 
den Vertretern der Stadt und der Streikenden ſtattfinden. 
Möge es gelingen, dem Ausſtand ein allſeitig erwünſchtes 
Ende zu bereiten. Bis geſtern, Montag befanden ſich etwa 
1600 Arbeiter im Streik. 5 


Im Leben ſollten alle Fäden durcheinander laufen. 
damit es ein Gewebe gibt; niemand iſt berufen. ſich 
für ſich ſelbſt abzuhaſpeln, und wer den Goldfaden 


hat, wird von ſelbſt glänzen. 
Hebbel. 


Als „Strauchdieb“ betätigt ſich ein bisher unbekannt 


gebliebener Junge, der dem Beamten Alfons Szule, 
Schwerinſtraße (Sobieſkiego) 22, während er in der Weichſel 
badete, aus dem Geſträuch die dort aufgehängte Weſte mit 
Armbanduhr (Geſamtwert 80 Ztoty) entwendete. * 


Freiwillig aus dem Leben zu ſcheiden verſuchte am 
Sonnabend um 12 Uhr nachts eine in der Speicherſtraße 
(Spichrzowa) wohnhafte 25jährige weibliche Perſon, indem 
ſie Lyſol trank. In bedenklichem Zuſtande wurde die Be⸗ 
dauernswerte ins Städtiſche Krankenhaus gebracht. * 


Die hohen Kartoffelpreiſe, die in beſtehendem Man⸗ 
gel an Vorräten ihre Urſache haben, und die bereits auf 
Märkten (zuletzt auch in Graudenz) von bedürftigen Leuten 
zum Anlaß genommen wurden, bei einem Händler ſich un⸗ 
entgeltlich, d. h. durch Diebſtahl eines bedeutenden Qnan⸗ 
tums, „einzudecken“, will der Magiſtrat nun herabſetzen. 
Er hat den Beſchluß gefaßt, in der Weiſe zu inter⸗ 
venieren, daß er in Gegenden, wo noch angeblich Überſchüſſe 
an dem gar wichtigen Volksnahrungsmittel vorhanden ſind, 
Kartoffeln erwirbt und ſie dann hierorts zu niedrigeren 
Preiſen verkauft. * 


Vor Taſcheudieben auf Märkten kann man nicht 
genug vorſichtig ſein. Das erfuhr auch Edmund Papel⸗ 
baum aus Michelau. Ihm zog nämlich auf dem letzten 
Viehmarkt ein ſolcher Gemeinſchädling das Portemonnaie 
mit 8 Zloty Bargeld aus der Taſche und verduftete damit. 


Gröbſte Sorgloſigkeit iſt es, Fenſter in Parterre⸗ 
Wohnungen offenſtehen zu laſſen. Hätte das der Portier 
Jozef Lipinſki nicht getan, ihm wäre der Verluſt von 
Uhr, Raſiermeſſer und Piſtolett erſpart geblieben. So 
aber hat ſich ein Spitzbube die Gelegenheit zunutze gemacht 
und die Sachen, die einen Wert von 80 Zloty haben, 
enteignet. * 


Abgeholt werden können folgende gefundenen Sachen: 
Vom 1. Polizeikommiſſariat, eine Mappe mit Schulbüchern 
(Name des Schülers Liedtke, weiteres unbekannt); vom 
3. Kommiſſariat, Lindenſtraße Cegjonöw) zwei Schlüſſel. 


. ̃]˙ w 


Thorn (Torun) 


v Bon der Weichſel. Der Waſſerſtand erfuhr gegen den Vortag 
eine weitere Abnahme um 6 Zentimeter und betrug Montag frü 
um 7 Uhr bei Thorn nur noch 0,24 Meter über Normal. Die 
Waſſertemperatur betrug unverändert 17 Grad Celſius. — Die 
Perſonen⸗ und Güterdampfer „Reduta Ordona“ bezw. „Saturn“, 
„Belgia“, „Batory“, „Atlantyk“ und Baltyk“ machten auf der 
Fahrt von der Hauptſtadt nach Dirſchau bezw. nach Danzig hier 
Station, „Hetman“ bezw. „Staniſtaw“, Somtüſki“, „Halkal. „Kra⸗ 
kus“ und „Francja“ auf dem Wege von Danzig bezw. von Dirſchau 
nach Warſchau. Außerdem paſſierte der Paſſagterdampfer „Witez“ 
auf dem Wege von Warſchau nach Graudenz. Der Schleppdampfer 
„Kozietulfki“ mit ſieben leeren Kähnen langte aus Warſchau hier 
an, Schlepper „Steinkeller“ mit zwei Kähnen mit Sammelgütern 
und Schlepper „Staniſtaw Konarſki“ mit einem leeren und drei 
mit Stückgütern beladenen Kähnen kamen von Dirſchau, und der 
Schlepper „Uranus“ traf, aus Brahemünde kommend, mit je einem 
Kahn mit Reis und Sammelgütern und drei Kähnen mit Zucker 
im Weichſelhafen ein. Aus Warſchau kamen ferner ein mit a 
beladener und drei leere Kähne, ſämtlich ohne Schlepphilfe. Aus 
gelaufen ſind die Schleppdampfer: „Uranus“ und „Steinkeller“ 
ohne Schleppzug nach Brahemünde, „Pomorzanin“ mit einem Kahn 
mit Sammelgütern und drei Kähnen mit Soda nach Warſchau, und 
ſchließlich „Wanda II“ mit einem mit Getreide und zwei mit 
Stückgütern beladenen Kähnen nach Danzig. 


3901 


v ffentliche Ausſchreibung. Das Bezirksamt (Urzad Bu⸗ 
downictwa) Nr. VIII in Thorn hat in den nachſtehend genannten 
Städten folgende Arbeiten im Offertenwege zu vergeben: In 
Bromberg: Aus wechſelung von Speiſekeſſeln (Termin am. 
2. 7. 1937), 12 Uhr); Inſtallierung einer Dampfküche (24. 7. 
12 Uhr): elektr. Lichtinſtallation in einer Dampfküche (26. 7. 
12 Uhr; Bauarbeiten für den Bau einer Küche (28. 7., 12 Uhr). 
Culm: Bau eines Pferdeitalls (26. 7., 12.30 Uhr): Waller: 
leitungs⸗ und Kanalinſtallation (16. 7., 12 Uhr): Inſtandſetzung 
einer Dungarube (19. 7., 12 Uhr); elektr. Lichtinſtallation in einem 
Stallgebäude (27. 7., 12.30 Uhr).) Graudenz: Gebäudeinſtand⸗ 
fetzung in der ul. Chekminſka (3. 7., 12 Uhr); Gebäudeinſtand⸗ 
ſetzung in der ul. Legionow (6. 7., 12 Uhr): Ausführung der 
Dampfkücheninſtallation (9. 7., 12 Uhr): Hauptinſtandſetzung und 
Anpaſſung der Baulichkeiten in der ul. Chekminſka (10. 7. 
12 Uhr); umbau eines Gebäudes zur Reithalle (13. 7., 12 Uhr): 
Bau eines Pferdeſtalls (24. 7., 12.30 Uhr); Ausführung der Waher⸗ 
leitungs⸗ und Kanalinſtallation (15. 7., 12.30 Uhr!]; elektr. Licht⸗ 
inſtallation in der ul. Legionöw (17. 7., 12 Uhr) Auswechſelung 
einer eiſernen Baluſtrade (17. 7. 12.30 Uhr): elektr. Lichtinſtalla⸗ 
tion in einem Stallgebäude (27. 7., 12 Uhr]: Inſtandſetzung der 
Büchſenmacherei (30. 7., 12 Uhr). Gruppe bei Graudenz: Ge⸗ 
bäudeinſtandſetzungen (13. 7., 12.30 Uhr). Inowrockaw: In⸗ 
ſtallation der Waſchgelegenheiten und Aborte (11. 7., 12 Uhr). 
Strasburg: Anlage der Heizanlage in einem Gebäude (20. 6., 
12 Uhr). Thorn: Auswechſelung der elektr. Inſtallation (16. 7., 
2.90 Uhr): Inſtandſetzung einer Büchſenmacherei (31. 7., 12 Uhr). 
Hroclamef: Umbau des Offizierkaſinos (28. 6., 12 Uhr). Die 
Öffnung der Offerten erfolgt an den genannten Terminen im 
Bezirksbauamt Nr. VIII in Thorn, Place Sw. Jana 3. Den 
Offerten iſt eine Quittung der Kaſa Skarbowa über eine hinter⸗ 
legte Kaution in Höhe von 3 Prozent der Offertſumme beizu⸗ 
fügen. Die Geſamt⸗ und Einzelbedingungen, Koſtenanſchlags⸗ 
formulare, Offertvorſchriften und Inſtrukttonen, ſowie Zeichnun⸗ 
gen ſind erhältlich bzw. einzuſehen in dem genannten Bauamt 
in der Zeit von 12—13 Uhr, und zwar jeweils 10 Tage vor den 
einzelnen Terminen. Das Recht der Ungültigkeitserklärung der 
Ausſchreibung, der freien Auswahl unter den Offerenten, ſowie 
der Vergebung der Arbeiten in beliebigen Loſen bleibt vor⸗ 
behalten. * 


v Zweifaches Jubiläum. Der Tiſchlermeiſter Ludwig 
Kobierſki konnte auf eine 25jährige ununterbrochene 
Tätigkeit bei der Firma Gebrüder Tews in Thorn, Brücken⸗ 
ſtraße (ul. Moſtowa) 30, zurückblicken. 
beging der Jubilar das Jubiläum ſeiner 40jährigen Be⸗ 
rufsarbeit. * 

v Die Leiche der am vergangenen Freitag zugleich mit 
ihrer jüngeren Schweſter ertrunkenen 12jährigen Lucja 
Muſialowſka konnte jetzt geborgen werden. * * 


v Scheune und einige Strohſtaken eingeäſchert. In der 
Nacht zum Sonntag entſtand auf dem Gelände des Pionier⸗ 
Übungsplatzes in der Schulſtraße (ul. Sienkiewieza) aus 
bisher unermittelter Urſache ein Brand, dem eine vor eini⸗ 
gen Jahren erbaute Scheune und mehrere Staken Preß⸗ 
ſtroh zum Opfer fielen. Das Feuer fand in dem leicht 
brennbaren Material reiche Nahrung und verbreitete einen 
weithin ſichtbaren Feuerſchein. Die durch den Feuermelder 
auf der Culmer Vorſtadt alarmierte Feuerwehr rückte mit 
zwei Löſchzügen aus und hatte über drei Stunden zu tun, 
um den Brand zu lokaliſieren. Eine Unterſuchung zwecks 
Ermittlung der Entſtehungsurſache iſt im Gange. BER 


v Zugverjpätung Montag früh traf der Warſchauer 
Zug, der fahrplanmäßig um 6.10 Uhr auf dem hieſigen 
Hauptbahnhof (Torun⸗Przedmiejiſcie) hätte einlaufen 
müſſen, mit 2½ſtündiger Verſpätung ein. Verurſacht wurde 
dieſe Verſpätung durch einen Zwiſchenfall, der ſich 40 Kilo⸗ 
meter hinter Warſchau auf der Station Szymandw ereig⸗ 
nete. Infolge Heißlaufens der Achſe war ein Waggon des 
Güterzuges in Brand geraten. FIR 


v In Ertrinkungsgefahr geraten iſt Sonnabend mittag 
beim Freibaden in der Weichſel in der Nähe des Boots⸗ 
hauſes des Kajakklubs der 15jährige Czeſtaw Nichte aus 
dem benachbarten Podgorz. Ein Rettungsſchwimmer der 


Rotkreuzſtation, Hollweg, konnte den mit den Wellen 
Kämpfenden noch rechtzeitig erreichen und in Sicherheit 
bringen. er 


En, Rückſtändige Verſicherungsbeträge. Wie die hieſige 
Verſicherungsanſtalt (Übezpieezalnia Spoleczna) bekannt⸗ 
gibt, können die vor dem 1. Januar 1936 entſtandenen Ver⸗ 
ſicherungsbeiträge zuſammen mit den Verzugszinſen und 
Koſten mit den Obligationen der dreiprozentigen Inveſtie⸗ 
rungs⸗Prämienanleihe aus dem Jahre 1935 gedeckt werden. 


Graudenz. Thorn. 


Am Sonntag, dem 20. Juni, von 4 Uhr ab 


veranſtaltet die frauenhilfe Nadzyn ihr diesj. 
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v Beim Baden beſtohlen wurde auf der Bazarkämpe 
die Bergſtraße (ul. Podgörna) 28 wohnhafte Viktoria Smi⸗ 
gocka. Ein bisher unermittelter Täter ſchlich ſich an die 
neben einem Gebüſch niedergelegten Sachen heran und ſtahl 
eine goldene Armbanduhr im Werte von zirka 100 Zloty. ** 

* 


v Podgorz bei Thorn, 14. Juni. Durch Erſchießen 
freiwillig ſeinem Leben ein Ende geſetzt hat 
der Soldat Kwiatkowſki. K. muß ſich ſchon längere Zeit mit 
Selbſtmordgedanken getragen haben. Die Beweggründe 
ſind noch unbekannt. Die Militärgendarmerie leitet die 
Unterſuchung. . 


a ——— 
Konitz (Chojnice) 


Zu dem großen Brandunglück, 


in Rudziny iſt noch zu berichten, daß als Entſtehungs⸗ 
urſache des Brandes jetzt einwandfrei der ſchadhafte 
“es A im Haufe des Jakob Langowſki feſtgeſtellt 
Der Schaden iſt größer als zunächſt angenommen wurde 
und beträgt nach genauen Aufnahmen 140 000 Zloty, wovon 
nur etwa 52 000 Zloty durch Verſicherung gedeckt find. 
Etwa die Hälfte der 28 Brandgeſchädigten ift überhaupt 
nicht verſichert; dieſe erlitten Schäden bis zu 8000 Ztoty. 
Zu der kataſtrophalen Ausbreitung des Brandes trug auch 
der Umſtand bei, daß die Leute und Geipanne auf den 
Feldern waren und die umliegenden Feuerwehren einen 
langen Weg auf ſchlechten Straßen zurückzulegen hatten, 
io daß fie beim Eintreffen ſchon alles in Aſche fanden. 


tz Ein Brand vernichtete das Wohnhaus und den 
größten Teil des Mobilars des Beſitzers Joſ. Liſakowſfki, 
Abbau Przytarnia bei Wielle hieſigen Kreiſes. Die Ent⸗ 
ſteßungsurſache konnte bisher nicht feſtgeſtellt werden. 
Der Schaden beträgt 3000 Zloty und iſt nur teilweiſe durch 
Verſicherung gedeckt. + 


tz Der regelmäßige Aıttobnsnerfehr nach Müskendorf 
(Charzykowo) beginnt am 15. Juni. Abfahrt vom 
Houptmarkt um 8.45, 11.05, 14.10, 16.00 und 20.00 Uhr. 
Rückfahrt um 9.05, 11.30, 14.90, 19.10, 20.30 Uhr. Bei 


ungünſtiger Witterung verkehrt der Autobus nur um 
11.05 und 19.30 Uhr. Die einfache Fahrt koſtet für Er⸗ 


wachſene 50 Groſchen, für Kinder von 
25 Groſchen, unter 4 Jahren frei. 


ik Der Katholiſche Kirchengeſangverein unternahm am 
Sonntag einen Ausflug nach Schwornigatz. Die Abfahrt 
erfolgte morgens per Autobus. Dort wurde zunächſt dem 
Gottesdienſt beigewohnt. Sodann folgten Spaziergänge 
in die herrliche Umgebung. Um 1 Uhr ſammelten ſich die 
Ausflügler zur gemeinſamen Mittagstafel. Die weitere 
Zeit wurde ausgefüllt durch Geſellſchaftsſpiele ind Ve⸗ 
ſichtigungen, wobei beſonderes Intereſſe die 800 Jahre alte 
hülzerne Kirche erregte. + 


tz Der Borftand des Schweinezüchterverbandes gibt 
bekannt, das am 20. Juni um 12,30 Uhr im Hotel Urban 
neue Kontrakte für Lieſerung von Baconſchweinen ab⸗ 
geſchloſſen werden. Ferner wird ein Vortrag über die 
Zucht von Baconſchweinen gehalten. Mitglieder, die nicht 
zum Kontraktabſchließen erſcheinen können, dürfen ſich 
nur durch Familienangehörige vertreten laſſen. Wer ſpäter 
noch Lieferungsverträge abſchließen will, muß die doppelte 
Meldegebühr zahlen. 15 

ik Um die Meiſterſchaft des Seglerklubs ſtarteten bei 
einer flotten Nord⸗Briſe (Windſtärke 5—7) neun der beiten 
Segler auf 12⸗qbm-Booten. Bei dem zeitweiligen Sturm 
gab es Maſtbrüche und Havarien. Das Ergebnis iſt 
folgendes: 1. Lemanczyk 25 Punkte, 2. Pattberg 22 Punkte, 
3. Steinhilber 22 Punkte. Gieſe erſten drei erhielten Preiſe 
und Plaketten. An 4. Stelle kam Kaletta jun. mit 22 
Punkten, 5. Miſzka, 6. Kadziela, 7. Klein, 8. Beſſert und 
9. Slapa, der jedoch den Kampf nach einigen Runden auf- 
gab. Das ſchöne Wetter hatte viel Publikum nach 
Muüskendorf gelockt. 

tz Geſuchter Mörder. In der Nacht zum 14. Juni 
erſchlug der Melker Auguſt Jahnke aus Barkenfelde, 
Kreis Schlochau (Grenzmark) mit einer Axt zwei Arbeiter, 
die Ehefrau des einen und ein Kind und ergriff nach der 
Tat die Flucht. Die deutſche Behörde verſtändigte die 
hieſige Polizei, da anzunehmen iſt, daß der Mörder ſich in 
das polniſche Grenzgebiet begeben hat. Der Grund zu der 
unſeligen Tat konnte nicht feſtgeſtellt werden. + 


tz Geſtohlen wurden dem Landwirt Hof. Dreweck aus 
Mühlhof (Mylhof) bei Rittel 10 Hühner im Werte don 
30 Zloty. — Einem gewiſſen Ed. Rekowſki aus Rittel ver- 
ſchwanden aus der Wohnung 5 Zloty. Die Polizei er⸗ 
mittelte als Täter einen halbwüchſigen Burſchen aus 
Czerſk, der bei R. gebettelt hatte, und nahm ihm das ge⸗ 
ſtohlene Geld ab. + 


N TREE 


Dirſchau (Tezew) 
Zu der Bluttat in Subkau 


über die wir bereits berichteten, meldet unſer an den Tatort 
geeilter Mitarbeiter noch folgende Einzelheiten: 


Nach öfteren heftigen Auseinanderſetzungen kam es am 
kritiſchen Tage nachmittag gegen 5 Uhr wieder zu einem 
Wortwechſel zwiſchen den Eheleuten Btonſki einerſeits 
und Stepin andererſeits. Dieſer Vorfall wiederholte ſich 
dann abends gegen 759 Uhr in verſchärfter Form und ging 
ſchließlich in eine blutige Schlägerei über, bei welcher Kar⸗ 
toffelhacken und Forken als Waffen benutzt wurden. Stark 
blutend und teilweiſe ſehr ſchwer verletzt, gingen die Be⸗ 
teiligten auseinander. Während den anderen Verletzten 
vom Gut die erſte Hilfe zuteil wurde, begab ſich die Frau 
Blonffi ins Dorf zur Polizei, wo fie verbunden wurde. In 
dieſer Zeit kehrte der 19 Jahre alte Sohn Sigmund der 
Familie Stepin heim und ſeine ſchwer verletzte Mutter 
ſehend, faßte er den Entſchluß, ſich zu rächen. Mit einem 
ſchweren Stock bewaffnet erwartete er die Rückkehr der Frau 
Btonſka, der er dann zehn Meter vom Haufe entfernt ent⸗ 
gegentrat. Das weitere war die Tat eines Augenblicks: Ein 
wuchtiger Schlag auf den Kopf ließ die Fran mit einem 
Schädelbruch tot zu Boden ſinken. 


Auf die Benachrichtigung der Behörde hin eilten an den 
Tatort Unterſuchungsrichter Mela und Dr. Korpolewſki 
aus Dirſchau. Während man den Mörder ſuchte, wurden 
die Verletzten ins Johanniter⸗Krankenhaus geſchafft. 


4—14 Jahren 
+ 


Yenticher Genoſſenſchaftstag in Graudenz. 


Am Freitag und Sonnabend fand, wie wir geitern 
berichteten, in Graudenz die Tag u 4 5 der deutſchen 
Genoſſenſchaften Pommerellens ſtatt. Auf 
der Tagung am Sonnabend hielt Verbandsdirektor Woll⸗ 
mann den Geſchäftsbericht über das Jahr 196. Wir 
laſſen nunmehr im folgenden den zweiten Teil dieſes 
Berichtes (in gekürzter Form) folgen: 


Unſere 
Mol kereigenoſſenſchaften, 

deren Zahl ſich im Jahre 1936 um drei vermindert hat und zum 
Schluß des Jahres 52 betrug, haben wichtige geſetzliche Vor⸗ 
ſchriften erhalten, die von grundlegendem Einfluß auf die Ge⸗ 
ſtaltung der geſamtpolniſchen Milchwirtſchaft ſind. Polen als 
Land, das auf den Export der Butter angewieſen iſt, will mit 
dieſen Beſtimmungen das Niveau feiner Milchwirtſchaft heben. 
Die Landwirtſchaftskammern find vom Staat beauftragt worden, 
die Kontrolle über die Molkereibetriebe auszuüben. Entſprechend 
dieſem Auftrag hat die vommerelliſche Landwirtſchaftskammer die 
ihr unterſtehenden Betriebe revidiert und hat dabei protokollariſch 
ihre Forderungen bezüglich der Betriebe niedergelegt. Im all⸗ 
gemeinen handelt es ſich bei den uns angeſchloſſenen Betrieben 
um nicht weſentliche Anderungen. 

Mit dem Schluß des Jahres 1986 iſt der Molkereiinſtruktor, 
der bisher bei uns arbeitete, von der Butterexportgenoſſenſchaft 
übernommen worden. Dadurch wird der Verband geldlich ziem⸗ 
lich ſtark entlaſtet. Die Butterexrportgenoſſenſchaft 
hat auch im abgelaufenen Geſchäftsjahr ihre Umſätze im Vergleich 
zum Jahr 1935 weſentlich erhöhen können. Ihre Entwicklung 
gerade in den letzten drei Jahren beweiſt, daß dieſer genoſſen⸗ 
ſchaftliche Zuſammenſchluß nicht nur eine Notwendigkeit iſt, fon⸗ 
dern, daß auch die uns angeſchloſſenen Genoſſenſchaften den Vor⸗ 
teil dieſes Zuſammenſchluſſes erkannt haben. Die Buttererport⸗ 
genoſſenſchaft mußte im abgelaufenen Jahr auf Grund der geſetz⸗ 
lichen Beſtimmungen ein Kühlhaus bauen, das jetzt fertiggeſtellt 
iſt. Das Kühlhaus wird genügend Raum bieten, um für die 
Bedürfniſſe der in der Butterexportgenoſſenſchaft zuſammen⸗ 
geſchloſſenen Molkereigenoſſenſchaften auszureichen. Ich freue 
mich, feſtſtellen zu können, daß im letzten Jahr die Butter 
der uns angeſchloſſenen Molkereigenoſſenſchaften gualitäts⸗ 
mäßig ſich weſentlich verbeſſert hat. Wir können das aus den 
Ergebniſſen der verſchiedenen Butterprüfungen, bei denen ſich 
unſere Genoſſenſchaften beteiligt haben, entnehmen, ebenſo wiſſen 
wir es aus den Klaſſifizierungsberichten der engliſchen Kaufleute, 
die heute Hauptabnehmer für unſere Butter ſind. Es iſt ganz 
ſelbſtverſtändlich, daß die Bemühungen zur Hebung der Qualität 
unſerer pommerelliſchen Butter durchaus noch nicht abgeſchloſſen 
find, Bauer und Molkereigenoſſenſchaft müſſen auch in Zukunft 
in zielbewußter Zuſammenarbeit dazu beitragen, daß unſere 
Standardbutter nicht nur dem Namen nach eine ſolche iſt, ſondern 
daß ſie ſich durch ihre Güte und Haltbarkeit einen Namen in den 
Ländern erwirbt, die unſere Abnehmer ſind. — Rein zahlenmäßig 
iſt bei einem Rückgang der uns angeſchloſſenen Betriebe ein 

Anſteigen der Milchan lieferung 
gegenüber dem Jahr 1935 feſtzuſtellen. Im Jahr 1935 betrug die 
Geſamtlieferung der uns angeſchloſſenen 55 Betriebe 83,7 Mil⸗ 
lionen Liter, im Jahr 1986 find ca. 89 Millionen Liter Milch an⸗ 
geliefert worden. 


Die 
Preisentwicklung für landwirtſchaftliche Produkte, 


die ſich in einzelnen Zweigen in 1936 immerhin etwas freund⸗ 
licher geſtaltet hat, hat eine, wenn auch nicht ſtark bemerkbare 
Belebung der Warenumſätze in unſeren örtlichen Warengenoſſen⸗ 
ſchaften gebracht. Es iſt aber ſonnenklar, daß die Waren⸗ 
genoſſenſchaften bisher nur einen Bruchteil des land⸗ 
wirtſchaftlichen Bedarfs erfaſſen. Jeder Landwirt hat ſich in den 
Jahren der Kriſe mit dem Ankauf von Bedarfsartikeln, ſoweit es 
irgend möglich war, eingeſchränkt. Aus dieſer Tatſache heraus 
war das Vegetieren und die teilweiſe auch völlige Untätigkeit 
vieler örtlichen Warengenoſſenſchaften zu erklären. Zu einem 
Teil iſt aber die rückläufige Entwicklung in den Warengenoſſen⸗ 
ſchaften auch darauf zurückzuführen, daß ein großer Teil unſerer 
Bauern gedankenlos gehandelt hat und nicht daran dachte, daß 
er auch Mitglied einer Warengenoſſenſchaft iſt, und daß, wenn 
alle Mitglieder der Warengenoſſenſchaft ihre Beſtellungen bei 
dieſer ihrer Genoſſenſchaft aufgeben würden, die Möglichkeit für 
eine weitere Aufrechterhaltung des Betriebes gegeben iſt. Auch 
hier bietet ſich den Genoſſenſchaftern, die es mit ihren Aufgaben 
ernſt nehmen, noch ein weites Feld der Betätigung. 

In den größeren Warengenoſſenſchaften, in den Kreisgenoſſen⸗ 
ſchaften und in der Landwirtſchaftlichen Haupthandelsgenoſſenſchaft 
ſehen wir im großen und ganzen eine ruhige und geſunde 
Entwicklung, die auf dem Vertrauen der Mitglieder zu 
dieſen Genoſſenſchaften baſiert. Wir können die Behauptung auf⸗ 
ſtellen, daß gerade dieſe größeren Warengenoſſenſchaften heute fait 


konkurrenzlos in den Bezirken, in denen ſie arbeiten, daſtehen. 


Die Kreisgenoſſenſchaften und auch die Landwirtſchaftliche Haupt⸗ 
handelsgengſſenſchaft haben deshalb ihre mengenmäßigen Umſätze 
halten und ſogar ſteigern können. Auch bei ihnen iſt ein An⸗ 
wachſen der Umſätze mit landwirtſchaftlichen Bedarfsartikeln feſt⸗ 
zuſtellen. Unſere genoſſenſchaftliche Warenorganiſation hat ihre 
Spitze in der Landwirtſchaftlichen Haupthandels⸗ 
genoſſenſchaft, die ihren Unterbau in den Kreisgenoſſen⸗ 
ſchaften und in den örtlichen Warengenoſſenſchaften hat. Alle 
drei Genoſſenſchaftsarten ſollen in verſtändnisvollem Einver⸗ 


nehmen miteinänder leben, die eine ſoll daran denken, daß die 
andere da iſt, und nicht nur da iſt, ſondern eine Notwendigkeit 
für den örtlichen kleinen und mittleren bäuerlichen Beſitz dar⸗ 
ſtellt. Aus dieſer Einſtellung heraus darf es nicht vorkommen, daß 
eine Genoſſenſchaft der anderen Konkurrenz macht, und die eine 
Genoſſenſchaft verſucht, der anderen Kunden wegzunehmen. 


Ein klares Bild darüber, wie ſich die Warenumſätze im 
vergangenen Jahr mengen⸗ und zahlenmäßig entwickelt 
haben, liegt noch nicht vor, da erſt einzelne dieſer Genoſſenſchaften 
ihre Berichte eingreicht haben. Wir haben die Hoffnung, daß auch 
dieſe Genoſſenſchaften, die im allgemeinen auch in den Jahren 
der Kriſe weſentlichen Erſchütterungen nicht ausgeſetzt waren, ſich 
auf dem Wege zur völligen Geſundung und damit auf dem Wege, 
die ſtändige Bezugs⸗ und Abfagquelle unſerer Bauern zu werden, 
befinden. Vor einem haben wir gewarnt und werden wir immer 
wieder warnen: Es darf das Warengeſchäft unter keinen Umſtän⸗ 
den dadurch angekurbelt werden, daß es auf neuen Krediten 
aufgebaut wird. Selbſtverſtändlich wird man einem guten Kunden 
kurzfriſtig Ware kreditieren. Es muß aber arundſätzlich dafür 
geſorgt werden, daß dieſe Kredite aus den Ernteerträgniſſen ab⸗ 
gedeckt werden. So gut die enge Zuſammenarbeit zwiſchen den 
Naiffeiſenvereinen und den Warengenoſſenſchaften iſt, iv ſehr kann 
ſie auch dazu verführen, daß aus Warenſchulden lanafriſtige Ver⸗ 
pflichtungen werden. Die Warenſchulden werden grundſätzlich 
nach Fälligkeit vom Spar⸗ und Darlehnskaſſenverein auf das 
Konto des betreffenden Mitgliedes übernommen und gehen damit 
ſozuſagen in der allgemeinen Schuld dieſes Mitgliedes unter. 
Man denkt nicht daran, daß ein Teil der Verpflichtung dieſes 
Mitgliedes eine ganz kurzfriſtige iſt, und daß es notwendig iſt, 
dieſen Teil der Verpflichtungen in kurzer Zeit bereinzubolen. 
Auch bezüglich der Warengenoſſenſchaften haben wir mit dem 
„Landbund“ vereinbart, daß er in den Zeiten, in denen die Be⸗ 
ſtellung von Düngemitteln und Futtermitteln in Frage kommt, 
unſeren Genoſſenſchaften durch ſeine Sachbearbeiter beratend zur 
Seite ſteht, damit der Bauer tatſächlich das kauft, was für ſeinen 
Acker oder für ſein Vieh nutzbringend und kapitalbildend iſt. 

Bei den 8 

Brennereigenoſſenſchaften, 

die in einer Anzahl von 9 dem Verband angehören ſtellen wir 
in den letzten Jahren leider häufig Kalkulationen bzüglich der 
Auszahlung für die Kartoffeln feſt, die in einem ungeſunden Ver⸗ 
hältnis zu dem Erlös für den Spiritus ſtehen. Nur durch dieſe 
den Tatſachen nicht Rechnung tragenden Kalkulationen konnte es 
kommen, daß einzelne dieſer Genoſſenſchaften in den letzten Jah⸗ 
ren Verluſte auswieſen, die nicht notwendig geweſen wären, wenn 
man ſich mit den Ausgaben an die Einnohmen gehalten hätte. Es 
wird deshalb notwendig ſein, daß wir gerade bei dieſen Genoſſen⸗ 
ſchaften etwas Ahnliches einführen, wie wir es bei den Molkerei⸗ 
genoſſenſchaften mit den Kalkulationsbogen getan hahen. 

Über unſere 

8 Zentralunternehmen 
habe ich im Laufe des Berichts ſchon das geſaat, was zu Tagen 
notwendig war. Am häufigſten e ich dabei die e Raiſf⸗ 
eiſenbank, unſere zentrale Geldſtelle, erwähnt. Es iſt dies ja 
ganz ſelbſtverſtändlich; denn fie iſt dieſenige unſerer Zentralen, 
die das Rückgrat aller unſerer Genoſſenſchaften iſt. Es iſt nichts 
Unnatürliches, daß die Raiffeiſenbank nicht in der Lage iſt, allen 
Wünſchen, die an ſie bezüglich Hergabe von Krediten geſtellt wer⸗ 
den, gerecht zu werden, denn die Raiffetſenbank arbeitet, ich glaube 
faſt als einziges genoſſenſchaftliches Zentralunternehmen in Polen, 
ohne tenlihe Möglichkeit, ſich bet irgend einer ſtaatlichen Bank 
oder bei der Bank Polſki für ihre Genoſſenſchaften eine Kredit⸗ 
quelle zu eröffnen. Wenn fie trotzdem nach unſerer Anſicht ihren 
Aufgaben gerecht geworden iſt, ſo iſt dies ein Zeichen dafür, daß 
in ihrer Leitung Verſtändnis für unſere genoſſenſchaftlichen Auf⸗ 
gaben ebenſo herrſcht, wie der Wille, das Menſchenmöalichſte zu 
tun, um dieſen unſeren genoſſenſchaftlichen Aufgaben den finan⸗ 
ziellen Rückhalt zu geben. Wenn die Danziger Raiffeiſenbank die 
Spar⸗ und Darlehnskaſſenvereine zur praktiſchen Befolgung dieſer 
Grundſätze erzogen haben wird, werden die Mittel, die ſie hat, 
nicht etwa brach liegen, ſondern werden für die Zwecke frei wer⸗ 
den, für die fie in erſter Linte beſtimmt fein müſſen. In unſeren 
Molkereigenoſſenſchaften, in den Warengenoſſenſchaften, und auch 
in den Brennereigenoſſenſchaften iſt vielerorts ein vernünftiger 
Bankkredit, deſſen kurzfriſtige Amortiſation bei genügender Be⸗ 
aufſichtigung der Genoſſenſchaften möglich iſt, dringend notwendig. 
Hier liegen die wichtigſten Aufgaben der genoſſenſchaftliehen 
Geldzentrale. Neben der Finanzierung ‚ diefer Genoſſen⸗ 
ſchaftsarten, die ſa keine Spareinlagen annehmen dürfen und da⸗ 
mit örtlich ſich keine Mittel zu ihrer eigenen Finanzierung bilden 
dürfen, muß das Finanzgeſchäft der Kreditgenoſſenſchaften, wenn 
die Organiſation weiter der Geſundung entgegen geht, immer mehr 
an Bedeutung verlieren. 2 

Über unfere ſonſtigen Genoſſenſchaften iſt Weſent⸗ 
liches ſonſt nicht zu berichten. Man darf wohl ſagen, daß auch 
ſie in dem Zuge der Zeit wieder aufblühen, in dem Zuge der 
Zeit, die einerſeits erhöhtes Intereſſe der Mitglieder an der ge⸗ 
noſſenſchaftlichen Arbeit zeigt, andererſeits aber auch 


eine gewiſſe Entſpannung der Kriſenerſcheinungen 
beſonders im letzten Jahr gebracht hat. 


Ende des Jahres 19% zählte der Verband 183 Mitglieder, 
Zugänge ſind nicht zu verzeichnen, an Abgängen verzeichnen wir 
drei Molkereigenoſſenſchaften und eine Brennereigenoſſenſchaft, ſo 

(Schluß rechte Seite.) 
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Gegen 12 Uhr nachts konnte dann die Verhaftung des auf 
den in der Nähe des Dorfes liegenden Feldern ſich auf⸗ 
haltenden Täters erfolgen, der ſich widerſtandslos abführen 
ließ. Seine Einlieferung ins Dirſchauer Gericht erfolgte 
am Sonnabend. 2 


de Die Dirſchauer deutſche Privatſchule führte Ende der 
letzten Woche ihre traditionellen großen Ferienausflüge durch. 
Während die Kleinſten mit Leiterwagen in den ſchönen Swaro⸗ 
ſchiner Forſt fuhren, wo ſie bei dem herrlichen Wetter ſich 
unter den alten Buchen des Waldes tummelten, reiſten die 
höheren Klaſſen mit einem Dampfer ſtromab nach Gdingen. 
Die herrliche Fahrt auf dem Strom, ſowie das Gdingener 
Hafenbild werden noch lange im Gedächtnis der Jungen 
bleiben. über Danzig veiſten die Schüler heim. 


de Wegen Meineids verhaftet. Am 10. d. M. fand in 
Mewe eine Gerichtsverhandlung in einer Diebſtahlsange— 
legenheit gegen einen Lueſan Kamrowſki ftatt. Als 
Zeugen traten auch die Eheleute Michael und Franziska 
Szarmach auf, denen während der Vernehmung die Ausſage 
falſcher, nicht zutreffender Tatſachen nachgewieſen werden 
konnte. Auf Antrag des Gerichts wurde das Ehepaar aus 
dem Gerichtsſaal heraus verhaftet. 


de Auf dem letzten Wochenmarkt herrſchte trotz der 
enormen Hitze ein recht guter Betrieb. Das Angebot war 
groß; die Preiſe waren teilweiſe gefallen. Landbutter gab 
es ſchon von 0,90—1,00, Molkereibutter koſtete 1101,20, 
Weißkäſe 0,20, Eier brachten 1,00—1,10, junge Mohrrüben 
koſteten zwei Bund 0,25, Kohlrabi Bund 0,25, Rhabarber 
Pfund 0,10, friſche Gurken 0,50—0,70, Radieschen 0,05—0,10 
das Bund, Salat drei Köpfe 0,10, Spinat Pfund 0,20, auch 
die erſten kleinen Köpfe Blumenkohl wurden angeboten, 
jedoch verlangte man für das Stück 0,60, friſche Zwiebeln 
pro Bund 0,10, Tomaten 2,30 pro Pfund, Stachelbeeren 
0,80, Kirſchen 0,60—0,80, Walderdbeeren 0,90, Gartenerd⸗ 
beeren 1,20—1,30, auf dem Geflügelmarkt koſteten Hühner 
von 1,20--2,50, kleine Enten von 1,60—2,50, Tauben 0,40 bis 
0,50. Ein großes Angebot zeigte der Fiſchmarkt. Hechte 
koſteten 0,60 —0,70, Aale 0,80, Karauſchen 0,50 —0,60, Schleie 
0,50 —0,70, Halbbreſſen 0,30 —0,40, Maifiſche 0,40, Weißfiſche 
0,30—0,40, Barſe 0,40—0,60, Flundern 0,25, Räucheraale das 
Stück von 0,60 1,80. 

— ———— 


ch Karthaus (Kartuzy), 18. Juni. Der Kreisausſchuß 
hat 5000 Kilo Lupinen für die Unwettergeſchädigten zu⸗ 
geteilt erhalten. 

Das kürzlich von uns gemeldete Feuer in der 
Ziegelei Zagajſki in Firoga, Kreis Karthaus, bei dem 
Pferde und Schweine ums Leben kamen, iſt aus Rache von 
einem gewiſſen Joſef Walezak aus Klukowo angelegt wor⸗ 
den, wie die Unterſuchung jetzt ergab. 1 

In Starkhütte brannte aus noch nicht feſtgeſtellter Ur⸗ 
ſache ein Stall des Walter Krüger ab und in Przewoz das 
Wohnhaus des Reglinſki; in Dombrowa fielen die ſtroh⸗ 
gedeckten Wirtſchaftsgebäude des Bernhard Wica den 
Flammen zum Opfer. b 

Br Neuſtadt (Wejherowo), 14. Juni. Der deutſche 
Männergeſangverein „Melocordia“ feierte am Sonntag 
dem 13. Juni im Garten und Saal des Reſtaurateurs Dzie⸗ 
cielfki fein Sommerfeſt. Nachmittag fanden im Garten bei 
gutem Konzert Preisſchießen und Preiskegeln ſtatt. 

Die Stadtverwaltung läßt jetzt, in der vom Bahnhof zum 
Walde führenden ul. Hallera, die Bürgerſteige mit Zement⸗ 
platten belegen. Der Straßenbau in der ul. Wniebowſtapienie 
geht ſeinem Ende entgegen. % 

Die beiden Jugendgruppen der Neuſtädter Ortsgruppe 
des Verbandes deutſcher Katholiken, veranſtaltete am letzten 
Sonntag einen Sommerausflug nach Putzig. Beim Beſuch der 
deutſchen Andacht in der dortigen Pfarrkirche, ſang der Jung⸗ 
männerchor die vierſtimmige Meſſe von Joſef Gruber. 5 

Am Montag früh um 2 Uhr fanden Eiſenbahnarbeiter 
auf der Bahnſtrecke hinter Neuſtadt, die kopfloſe Leiche eines 
jungen Menſchen zwiſchen den Schienen. Der abgetrennte 
Kopf lag in einer Entfernung an der Böſchung. In den 
Kleidern des Selbſtmörders fand man eine Zigarettenſchachtel, 
in der ſich ein Zettel befand, mit dem der Verſtorbene, ein 
17 Jahre alter Gymnaſiaſt, der einzige Sohn eines penſionier⸗ 
ten Eiſenbahnbeamten, ſeine Eltern für die Tat um Ver⸗ 
zeihung bittet und ſeine Seele ihrem Gebet empfiehlt. Wie 
die tiefbetrübten Eltern ausſagen, haben ſie ſeit einiger Zeit 
an ihrem Sohn, wegen mangelhafter Fortſchritte auf dem 


Gymnaſium, ſoeliſche Depreſſionen wahrgenommen. 


sd Stargard (Starogard), 13. Juni. In der ſtaatlichen 
Forſt Czubek iſt ein Waldbrand ausgebrochen. Es ſind 
ungefähr 1% Morgen 11jähriger Schonung verbrannt. Das 


Feuer konnte rechtzeitig lokaliſtert werden. 


— Tuchel (Tuchola), 10. Juni. Auf dem hieſigen 
Standesamt wurden in der Zeit vom 1.31, Mai ge⸗ 
meldet: 14 Geburten (8 Knaben, 6 Mädchen), 3 Eheſchlie⸗ 
ßungen und 10 Todesfälle. 


daß zum Schluß des Jahres 1986 der Verband 179 Mitglinder 
zählt, davon 175 Genoſſenſchaften, eine Geſellſchaft und drei 
Zentralinſtitute (Danziger Raiffeiſenbank. Filiale Grudziadz. 
Landwirtſchaftliche Haupthandelsgenoſſenſchaft für Pommerellen, 
Grudziadz, und Butterexportgenoſſenſchaft für Pommerellen, 
Grudziadzj. Nach Typen geordnet unterteilen ſich die Genoſſen⸗ 
ſchaften wie folgt: 


Tup IV: 2 Kreditgenoſſenſchaften, 
5 V: 60 Kreditgenoſſenſchaften, 
VIII: 44 Warengenoſſenſchaften, 
IX: 2 Landfrauengenoſſenſchaften, 
X: 52 Molkereigenoſſenſchaften, 
IX: 12 (9 Brennereigenoſſenſchaften, Pomerania. Po⸗ 
morſka Spölfa Okowieciana, Starogard), 
„ XII: 3 Dreſchereigenoſſenſchaften, 


175 
Ein verhältnismäßig kleiner Beſtand von Genoſſenſchaften iſt 
es, der Mitglied unſeres Verbandes iſt. Wir können aber mit 
Stolz ſagen, daß der größte Teil dieſer Genoſſenſchaften geſund 
und lebensfähig iſt, und daß unſere Organiſation damit ihre 
Lebensberechti = bewieſen hat 


— 


N . 

Die Berlandsbeiträne und Reviſionskoſten 
iind in der allen Höhe belafien worden, und zwar in Überein⸗ 
timmung mit unſerem Poſener Schweſterverband, mit dem wir 
in freundſchaftlichem Einvernehmen unſere Tätigkeit ausüben. 
Wir haben wiederholt feſtſtellen können, daß die Beiträge, die wir 
erheben, nicht höher ſind als die der anderen Verbände. Wir 
glauben auch ſagen zu können, daß ſie keine bedeutende Belaſtung 
des Etats unſerer Genoſſenſchaften darſtellen. 


Für die Reviſionstätiakeit ſtand uns im vorigen Jahr die⸗ 
ſelbe Anzahl von Beamten zur Verfügung. wie im Jahre 1999. 
Wir haben den geſetzlichen Beſtimmungen entſprechend erreicht, 
unſere Genoſſenſchaften 100prozentig zu revidieren. Insgeſamt 
wurden 643 Nevifionstage dazu aufgewandt, fo daß die Durch⸗ 
ſchnittsreviſion 3 Tage dauerte. Wir find bemüht., auch die Re⸗ 
viſionen über die geſetzlichen Erforderniſſe hinaus ſo zu geſtalten, 
daß ſie der revidierten Genoſſenſchaft einen zuſätzlichen Nutzen 
bringen. Der Reviſor, der die Genoſſenſchaft revidiert hat, ſoll 
grundſätzlich auch an der Generalverſammlung teilnehmen, ge⸗ 
legentlich derer der Reviſionsbericht erſtattet wird, er ſoll ihn 
erſtatten und ſoll aus ſeiner eigenen Kenntnis der Genoſſenſchaft 
heraus den Mitgliedern über die Lage der Genoſſenſchaft be⸗ 
richten. Wir ſind uns darüber klar, daß wir damit unſeren 
Reviſoren neue Aufgaben aufbürden, die neben der Reviſion als 
ſolcher manche Stunden in Anſpruch nehmen, und die dem Re⸗ 
viſor viel von ſeiner freien Zeit rauben. Wir wiſſen aber, daß 
unfere Reviſoren ſich deſſen voll bewußt find, wie wichtig dieſe 
zuſätzliche Arbeit, die wir von ihnen verlangen, iſt, und wir wiſſen, 
daß ſie ſich gern in den Dienſt der guten Sache ſtellen. Die 
Schwierigkeiten und die Widerwärtigkeiten, die gerade dieſer Be⸗ 
ruf demjenigen bringt, der ihn ernſt auffaßt, hat der Geſetzgeber 
wohl verſtanden, wenn er von der revidierten Genoſſenſchaft ver⸗ 
langt, daß fie dem Reviſor in jeder Richtung bei der Ausübung 
ſeiner Tätigkeit behilflich ſein ſoll, und Vorſtand und Auſſichts⸗ 
rat ſich ihm zur Verfügung halten ſollen. 

Auch im Vorjahr haben wir wie üblich Rechnerkurſe 
veranſtaltet, deren Beſuch in beiden Teilen ſchon recht erfreulich 
war. Die Bedeutung dieſer Kurſe wird leider von unſeren Ge⸗ 
noſſenſchaften viel zu wenig verſtanden. Es ſollte arundſätzlich 
ſo ſein, daß ſeder, der im Vorſtand oder Aufſichtsrat einer Ge⸗ 
noffenſchaft tätig iſt. auch Teilnehmer eines ſolchen Kurſus ge⸗ 
weſen iſt. Es wäre ſehr zu begrüßen, wenn Vorſtand und Auf⸗ 
ſichtsrat jeder Genoſſenſchaft beſchließen würden, daß alljährlich 
mindeſtens ein Teilnehmer zum Rechnerkurſus geſchickt wird. 
Der Verbandsausſchuß tagte im abgelaufenen Ge⸗ 
ſchäftsjahr zweimal. In ſeiner Sitzung vom 22. März 1937 hat 
der Verbandsausſchuß die Bilanz des Jahres 1936 genehmigt und 
hat beſchloſſen, den Reingewinn in Höhe von 14,36 Ploty dem 
Reſervefonds zuzuführen, der damit eine Höhe von 11 731,09 Zkotu 
erreicht. In derſelben Sitzung hat der Verbandsausſchuß den 
Jahresvoranſchlag für 1997 in einer Höhe von 105 500 Zloty ein⸗ 
ſtimmig genehmigt. 

Im vorigen Jahr haben wir an zwei Orten des Verbands⸗ 
bezirks, nämlich in Szymbark und Oſtrowite. Unterver⸗ 
bandstage abgehalten. In beiden Fällen waren die Taaun⸗ 
gen ſehr aut beſucht. Wir werden in dieſem Jahr auch an weite⸗ 
ren Orten des Bezirks ähnliche Tagungen abhalten. 


Im April d. J. iſt ein Geſetz herausgekommen, das unter 
Umſtänden weſentlichen Einfluß auf die Tätiakeit unſerer Ge⸗ 
noſſenſchaften haben kann. Es iſt dies das Grenzzonen⸗ 
geſetz, das fait unſeren geſamten Tätigkeitsbereich betrifft. 
Weſentlich iſt in dieſem Geſetz, über das in den Tageszeitungen 
und auch in unſerem Verbandsorgan eingehend berichtet worden 
it, daß übereignungen von Grundbeſitz genehmi⸗ 
gungspflichtig ſind, mit der Ausnahme, daß die Vererbung oder 
übertragung an die geſetzlichen Erben einer ſolchen Genehmigung 
nicht unterliegt. Es iſt heute verfrüht, über die Auswirkungen 
dieſes Geſetzes zu ſprechen, da es ſich bisher in der Praxis noch 
nicht auswirken konnte. Nach dieſem Geſesz müſſen in der Grenz⸗ 
zone auch hypothekariſche Eintragungen für ſolche inriitiihen Per» 
onen, in deren Vorſtand oder Auffichtsrat Ausländer ſitzen, oder 
deren Anteilkapital ſich auch nur zu einem Teil in der Hand von 
Ausländern befindet, vorher genehmigt werden. Im Zuſammen⸗ 
hang hiermit iſt die Frage aufgetaucht, ob unſere Genoſſenſchaften, 
die zu einem großen Teil Ausländer, und zwar hauptſächlich 
Reichsdeutſche, zu Mitgliedern haben, dieſe ausſchließen ſollen. 
Wir ſtehen nicht auf dem Standpunkt, daß ein ſolcher Ausſchluß 
richtig wäre, denn wir würden damit dieſe Menſchen von ſeglicher 
genoſſenſchaftlichen Betreuung ausſchließen. Wir find der Über⸗ 
zeugung, daß die Woſewodſchaft, die für die Erteilung dieſer Ge⸗ 
nehmigungen zuſtändig iſt, in keinem Fall die Genehmigung ver⸗ 
weigern wird. 


Ein zweites Geſetz, über das ich kurz berichten muß, iſt 

aus im April d. J. herausgekommen. Es iſt eine Abänderung 
zu den geſetzlichen Beſtimmungen über die landwirtſchaft⸗ 
liche Umſchuldun ga. Nach dieſer Anderung find Landwirte 
der Gruppe A, d. 9. Landwirte unter 60 Morgen, bis zum Jahr 
1940 berechtigt, die vor 1932 entſtandenen Schulden mit Wert⸗ 
vapieren abzudecken, und find weiter berechtigt, mit Bargeld in 
der Weiſe ahzudecken, daß eine Zahlung von 100 Zkotu das Er⸗ 
löſchen der Forderung in Höhe von 200 Zloty bedeutet. Für 
i ee rail gelten dieſe Beſtimmungen ſelbſtverſtänd⸗ 
ich nicht. 
Ich bin am Ende meines Berichts, ich hoffe, Ihnen mit dem⸗ 
ſelben ein klares Bild über unſer Genoſſenſchaftsweſen gegeben 
zu haben. Wenn Sie in meinen Berichten immer wieder hören, 
daz dieſes und jenes anders, beſſer werden muß, fo bitte ich, das 
nicht damit abtun zu wollen, daß Sie glauben, annehmen zu 
können, ich müßte ſa als Mitverantwortlicher für unſeren Revi⸗ 
Honsverband dieſes und jenes bemängeln. Zu meiner großen 
Freude habe ich in diefem Bericht ja auch jo manches Erfreuliche 
ichitellen können. Wir leben nun einmal in einer io überaus 
ſchweren zeit, in der wir uns Fehler, die ſich immer wieder in 
unſerem Bauerntum zum Schaden auswirken. nicht leiſten können. 
Einzig und allein aus dieſem Grunde können uns ſchöne, ge⸗ 
ſchminkte Jahresberichte nichts helfen. Helfen kann uns nur die 
Erkenntnis deſſen, wie die Dinge beſſer zu geſtalten find, der 
Wille, dieſe Dinge anders, und zwar beſſer, zu geſtalten, und die 
Kraft, durchzubalten, die nur aus ſolchem Willen entſpringt. Leider 
find es nur wenige, die ſich dieſe Fo einfachen und naturnotwendi⸗ 
gen Erwägungen zu eigen machen. Leider findet man in allen 
Schichten unſerer Volksgruppe ſehr wenig Verſtändnis für ge⸗ 
noſſenſchaftliche Arbeit. Ein zweifaches Moment iſt hierfür be⸗ 
ſtimmend: 8 

1. Die einen fragen nur immer nach dem ſofortigen per⸗ 
ſönfichen Vorteil, den ihnen die Genoſſenſchaft bietet, ohne 
zu bedenken, daß ſie allein daſteht, auf ſich ſelbſt angewieſen, die 
Not der Zeit auf die Dauer nicht werden meiſtern können. denn 
es haben ſa letzten Endes alle. aber auch reſtlos alle Vorteile 
durch unſere Genoſſenſchaften. 

2. Die Mutloſen, die immer gleich ſagen, wenn fie in 
Not geraten, „ach, es hat ja doch alles keinen Zweck“. 

Dieſe beiben Gruppen aber müſſen unbedingt aufgeklärt und 
mit eingereiht werden. Und da wir ja niemals an jeden Ein⸗ 
zelnen herankommen können, muß ich die Gelegenheit der Ver⸗ 
bandstage dazu benutzen. Denn wenn ſich einmal alle, alſo nicht 
nur die, die Sie bier find, ſondern auch alle die, die daheim nes 
blieben ſind, und die Außenſtehenden feſt einreihen, dann werden 
unſere Genoßenſchaften erſt das leiſten können. was ſie leiſten 
müßſen, nämlich die Erhaltung des Bauernſtandes gewährleiſten. 

wir dieſes Ziel aber niemals erreichen können, wenn nicht 
der letzte Bauer gewillt iſt mit uns für die Erreichung dieſes 
Zieles zu kämpfen, möchte ich Ihnen als Deviſe für alle Ihre 

aßnahmen, die Sie zu treffen haben, bis wir uns, jo Gott will, 
ier wieder zuſammenflinden werden, zurufen: 


Was bu ererbt von deinen Vätern haſt, erwirb cs, 
um es zu beſitzen! 


Die Druckerei der „Freien Preſſee 
ſeit einem Monat verſiegelt. 


Die „Freie Preſſe“, das Hauptorgan des Deutſch⸗ 
tums in Mittelpolen, deren Druckerei nunmehr ſeit einem 
Monat verſiegelt iſt, ſchreibt in ihrer letzten Ausgabe: 

„Am 13. Mai wurde die Druckerei der „Freien Preſſe“ 
— Eigentum des Verlags „Libertas“ G. m. b. H. — nach 
einer am gleichen Tage vorangegangenen Beſichtigung ohne 
Hinterlaſſung eines Protokolls oder irgendeiner ſchriftlichen 
Begründung verſiegelt. Mündlich wurde dieſe Maßnahme 
mit bautechniſchen und ſanitären Urſachen begründet. 

Der Verlag unternahm bis in die letzte Zeit hinein 
dauernd Verſuche, die „Freie Preſſe“ anderweitig in Lodz 
drucken zu laſſen. Leider ſtellten ſich dem unüberwindliche 
Schwierigkeiten entgegen ... So drucken wir denn unſer 
Blatt ſeit Pfingſten in Poſen. Das bringt gewiſſe Nachteile 
auch für den Inhalt der Zeitung mit ſich, iſt aber angeſichts 
der Lage der Dinge leider unvermeidbar. Schlimmer iſt 
für die Beteiligten, daß durch die Drucklegung unſeres 
Blattes in Poſen 60 in Lodz beheimatete Arbeiter und An⸗ 
geſtellte teils ſchun arbeitslos geworden find, teils ihre 
Stellung in der nächſten Zeit verlieren werden. Der Ver⸗ 
lag ſelbſt iſt ſchwerſten materiellen Verluſten 
ausgeſetzt. Das alles bildet eine ſchrille Diſſonanz in einer 
Zeit, die ſich die Beſeitigung der Arbeitsloſigkeit und den 
Aufbau der Wirtſchaft zur Aufgabe gemacht hat. 

Selbſtverſtändlich haben wir alle Inſtanzen auf 
dieſe Tatſache aufmerkſam gemacht und ſie ge⸗ 
beten, unſeren Druckereibetrieb wieder freizugeben unter 
Einränmung eines entſprechenden Zeitraums zur Beſeiti— 
gung der Beanſtandungen. Leider wurde uns bis zur 
Stunde der Betrieb nicht wieder freigegeben. 
Wir erzielten lediglich eine zeitweilige Entſiegelung unſerer 
techniſchen Räumlichkeiten zwecks Anfertigung der Umbau⸗ 
pläne, die der Wojewodſchaft zur Beſtätigung zugeleitet 
werden müſſen.“ 


. ——... — 


Die Aehre beuget ſich, in welcher Körner find: die 


aufrecht ſteht, it Spreu und fliehet vor dem Wind. 
Alter Spruch. 


—. . 


Die Denktechnik der Poga. 


Wir entnehmen ſolgenden Abſchnitt dem neu 
. erſchienenen Buch „Yogis, verborgene Weisheit 
Indiens“ von Paul Brunton. (Wolfgang 
Krüger, Berlin.) Brunton lebte lange Zeit 
mit den bekannteſten Yogis Indiens zuſammen. 
Sein ſchlichter Bericht vermeidet jede Speku⸗ 
lation. Er will lediglich Erlebniſſe und Beob⸗ 
achtungen ſchildern. Brunton glich ſich als 
Europäer dieſer Form öſtlicher Seelenführung 
fo ſtark an, daß er ſchließlich ſelbſt Yogi wurde 
und ganz in Indien blieb. 


Ich komme wieder auf die Atemtechnik zu ſprechen, die 
ein fo wichtiger Beſtandteil des Yoga zu ſein ſcheint und 
doch ſo geheim gehalten wird. Brama bedauert, daß er im 
Augenblick keine weiteren übungen zeigen darf, iſt aber 
bereit, mir über ſeine Theorien mehr zu erzählen. x 
„Die Natur hat für jeden Menſchen 21600 Atemzüge 
vorgeſehen, die er von einem Sonnenaufgang bis zum 
andern verbrauchen kann. Durch ſchnelles, geräuſchvolles 
Atmen wird der Vorrat zu ſchnell verbraucht und das 
Leben verkürzt. Atmet man aber langſam, tief und ruhig, 
ſo geht man mit dem Vorrat ſparſam um. Man verlängert 
alſo das Leben. Jeder geſparte Atemzug ſtellt ein Mehr 
an aufgeſpeicherter Kraft dar, die für jeden Menſchen 
mehrere Jahre verlängerten Lebens ausmachen kann. 
Yogis atmen weniger als andere Menſchen, fie haben es 
auch nicht nötig — aber ich kann Ihnen nicht mehr ſagen, 
ohne mein Gelübde zu brechen.“ 

Dieſe Verſchwiegenheit ſpannt mich auf die Folter. 
Wenn ſo ängſtlich behütete Geheimniſſe wirklichen Wert 
beſitzen, begreift man, warum dieſe ſeltſamen Menſchen ihre 
Spuren verwiſchen und den Schatz ihres Wiſſens verbergen, 
um ſich der Neugierigen, der Flachen und Unwürdigen zu 
erwehren. Vielleicht aber zählt man mich auch zu dieſen, 
vielleicht muß ich eines Tages das Land verlaſſen, ohne 
einen Lohn für alle meine Mühen zu erhalten. 

Jetzt ergreift Brama wieder das Wort. 

„Wiſſen nicht unſere Meiſter, welch hohe Bedeutung 
dem Atmen zukommt? Sie wiſſen, daß Blut und Atem in 
enger Beziehung zueinander ſtehen, und wiſſen um das 
Geheimnis, wie durch Atmen und durch Denken die Seele 
erweckt wird. Ich möchte ſogar behaupten, daß das Atmen 
das äußere Zeichen einer verborgenen, geheimen. Kraft iſt, 


Katholikentag in Krakau. 


Krakau, 14. Juni. (Par) Am Sonntag wurde in 
Krakau der diesjährige Katholikentag begangen. 
Der altehrwürdige Marktplatz von Krakau füllte ſich ſchon 


in den frühen Morgenſtunden mit Tauſenden von Menſchen, 


die aus allen Teilen der Erzdiözeſe Krakau aus Anlaß des 
Katholikentages hierher kamen. Der Katholikentag war 
gleichzeitig mit dem Jubiläum des 250 jährigen Beſtehens 
der Krakauer Erzdiözeſe verbunden. Die ganze Stadt hatte 
ein feitliches Gewand angelegt. Vor dem Haupteingang zur 
Marienkirche war ein großer Altar errichtet. An der Feier 
beteiligten ſich nicht nur die hohen kirchlichen Würdenträger, 
ſondern auch die Vertreter der Staats⸗ und Militär⸗ 
behörden und eine nach Zehntauſenden zählende Menſchen⸗ 
menge. 


FFF 
Verlangen Sie überall 


auf der Reiſe, im Hotel, im Reſtauraut, 
im Café und anf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 
ann) Ra aan Bares Be] 


durch die in Wahrheit der Körper lebt. Verläßt dieſe 
Kraft den Leib, dann hört der Atem auf und der Tod tritt 
ein. Durch die Atemübungen und Atembeherrſchung ge⸗ 
winnt man auch Gewalt über dieſen unſichtbaren Kraft⸗ 
ſtrom. Unſere Körperbeherrſchung geht ſo weit, daß wir 
die Schläge unſeres Herzens beeinfluſſen können. Glauben 
Sie aber, daß unſere alten Weiſen nur an den Leib und 
an leibliche Kräfte dachten, als fie unſere Lehre aufſtellten?“ 

Meine Wißbegierde iſt plötzlich aufs äußerſte erregt, ſo 
ſehr, daß meine Anſicht über die alten Weiſen in den 
Hintergrund tritt. a 

„Sie können Ihre Herztätigkeit beeinfluſſen?“ rufe ich 
erſtaunt. - 

„Die ſelbſttätigen Organe, Herz, Magen und Niere, 
habe ich mir bis zu einem gewiſſen Grade unterworfen“, 
antwortete er ruhig, ohne eine Spur von Prahlerei. 

„Wie machen Sie das?“ 

„Man erreicht das durch gewiſſe Übungen, bei denen 
Körperhaltung, Atmung und Willensanſpannung gemein⸗ 
ſam wirken. Sie gehören aber zu einem vorgeſchrittenen 
Grad des Yoga und ſind fo ſchwer, daß nur wenige Men: 
ſchen fie beherrſchen. Durch dieſe Übungen habe ich Ge⸗ 
walt über meinen Herzmuskel gewonnen und bin dadurch 
in der Lage, mir auch die übrigen Organe zu unterwerfen.“ 

„Das iſt ja unglaublich!“ 

„Das kommt Ihnen nur ſo vor. Legen Sie Ihre Hand 
auf meine Bruſt, genau auf mein Herz, und laſſen Sie ſie 
dort liegen.“ 

Brama ſetzt ſich anders hin und nimmt eine ſonder⸗ 
bare Haltung an. Er ſchließt die Augen. 

Ich warte. Ein paar Minuten lang iſt er regungslos 
wie ein Fels. Nach und nach werden ſeine Herzſchläge 
ſchwächer. Ich erſchrecke, denn ich fühle, daß ſein Herz nur 
ganz langſam und ſchwach klopft. Mir wird unheimlich zu⸗ 
mute. Ich fühle nun deutlich, daß die rhythmiſchen Schläge 
ganz aufgehört haben. Sieben angſtvolle Sekunden bleibt 
es ſtill unter meiner Hand. Ich verſuche mir einzureden, 
daß dies alles Einbildung ſei, aber meine Erregung ſpricht 
dagegen. Ich atme auf, als das Herz vom Scheintod wieder 
erwacht. Das Klopfen wird ſchneller und kräftiger. Bis es 
wieder normal iſt. f 

Erſt nach einigen Minuten taucht der Yogi aus ſeiner 
Verſunkenheit auf. Er öffnet die Augen und ſagt: 

„Fühlten Sie, wie das Herz zu klopfen aufhörte?“ 

„Deutlich.“ Ich bin überzeugt, daß es keine Einbildung 
war. Was für Kunſtſtücke mag Brama wohl noch können? 
Auf meine unausgeſprochene Frage ſagt er: 

„Das iſt nichts im Vergleich zu den Fähigkeiten meines 
Lehrers. Wenn man ihm eine Ader öffnet, kann er ſeinen 
Blutkreislauf beeinfluſſen, ja, er kann ihn abſtellen. Ich 
ſelbſt beherrſche mein Blut bis zu einem gewiſſen Grade, 
das aber kann ich nicht.“ 

„Können Sie mir zeigen, wieweit Sie Ihren Blutkreis⸗ 
lauf beherrſchen?“ 

Er bittet mich, ſein Handgelenk zu umfaſſen, damit ich 
ſeinen Puls fühlen kann. Nach zwei oder drei Minuten 
merke ich, daß das rhythmiſche Klopfen unter meinem Dau⸗ 
men ſchwächer wird. Bald hört es ganz auf. Brama bat 
ſeinen Pulsſchlag abgeſtellt. Angſtlich warte ich. Eine Mi⸗ 
nute vergeht, ohne daß etwas geſchieht. Wieder verſtreicht 
eine Minute und ich erlebe jede Sekunde einzeln. Auch die 
dritte Minute bringt keine Anderung, und erſt als die vierte 
halb verſtrichen iſt, fühle ich, daß der Puls ganz allmählich 
ſeine Tätigkeit wieder aufnimmt. Die Spannung iſt vor⸗ 
über. Nach kurzer Zeit ſchlägt der Puls in normalen Ab⸗ 
ſtänden. 

Unwillkürlich ſage ich: 

„Wie ſeltſam!“ 

„Das iſt nichts Beſonderes“, antwortet er beſcheiden. 

„Heute ſcheint ein Tag der Kunſtſtücke zu ſein. Wollen 
Sie mir nicht noch eins zeigen?“ 

Nachdenklich blickt er zu Boden, dann ſagt er: 

„Ich will den Atem anhalten. 

„Dann werden Sie ſterben!“ rufe ich. 

Er lacht, überhört aber meine Bemerkung. 

„Halten Sie Ihre Hand vor meine Naſenlöcher. 

Ich tue es zögernd; ſacht ſtreicht ſein Atem über meinen 
Handrücken. Brama ſchließt die Augen ſein Körper wird 
bewegungslos, er ſcheint in einen ſchlafähnlichen Zuſtand zu 
verfinfen, Ich warte und halte den Handrücken unmittel⸗ 
bar unter ſeine Naſe. Er ſitzt ſtarr wie ein Götzenbild. 
Ganz langſam wird ſein Atem ſchwächer und hört endlich 
auf. Ich ſehe mir ſeine Naſenlöcher genau an, ebenſo ſeine 
Lippen und ſeine Bruſt, kann aber äußerlich keine Atem⸗ 
bewegung feſtſtellen. Ich bin mir bewußt, daß dies noch 
nichts beweiſt. Im Raum befindet ſich zwar kein Hand⸗ 
ſpiegel, aber eine kleine glänzende Meſſingſchale tut den⸗ 
ſelben Dienſt. Ich halte ihm die Schale an die Naſe, dann 
an den Mund, aber die glänzende Oberfläche des Metalls 
bleibt klar und wird weder feucht noch trübe. 

Es iſt kaum glaublich, daß ich in dieſem ſtillen, un⸗ 
ſcheinbaren Haus, nahe einer ſtillen, unſcheinbaren Stadt, 
etwas ſo Unerhörtes erlebte. Aber ich habe einen Beweis, 
an dem nicht zu zweifeln iſt. Yoga iſt mehr als ein törichtes 
Märchen. 


i 


Deutſchland wird in Oxford nicht vertreten ſein. 


Wie die nationaliſtiſchen „Wiener Neueſten Nachrichten“ 
in Berlin an unterrichteter Stelle in Erfahrung gebracht 
haben, wird Deutſchland auf dem Okumeniſchen Kon⸗ 
greß der evangeliſchen Kirche in Oxford nicht 
vertreten ſein. Es war bis vor kurzer Zeit die Verſion 
in Umlauf, daß Biſchof Häckel, der Verwalter des kirch⸗ 
lichen Außenamtes, an dem Oxſorder Kongreß teilnehmen 
ſoll. Jetzt hat das Reich von jeder Beteiligung Abſtand ge- 
nommen. i 


Als Grund für diefe Abſage ift zuſammengefaßt un⸗ 
gefähr anzuführen, daß man im Reich den Eindruck hat, die 
Vorarbeiten des Kongreſſes zu dem Tagungsthema „Staat 
und Kirche“ ergäben von vornherein keine Möglich⸗ 
keit zur unparteiiſchen Diskuſſion des 
deutſchen Standpunktes. Das Problem Staat und 
Kirche ſtelle ſich bei den am Kongreß teilnehmenden Ver- 
tretern Amerikas, Englands, Frankreichs und der Schweiz 
ganz anders dar, als im neuen Deutſchland. So würde es 
möglicherweiſe zu politiſchen Polemiken mit der 
deutſchen Delegation kommen die das Reich unbedingt 
vermeiden wolle. a 


Der Bekenntniskirche im Reich lag ſehr viel an 
einer Beteiligung am Oxforder Kongreß, doch iſt ihr in dem 


offiziellen Abſagebeſchluß des Reichskirchenminiſteriums 
jede Möglichkeit einer Teilnahme ge⸗ 
o mmen. 
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Wirtſchaftliche Rundihau. 


Bas bringt das Yanzig-bolnifche Sozialablommen? 


(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 


Wie die „Deutſche Rundſchau“ ſ. Z. berichtete, wurde am 
29. 4. 37 in Warſchau ein Abkommen zwiſchen Danzig und 
Polen über Gegenſtände der Sozialverſicherung abgeſchloſ⸗ 
ſen. Dieſes Abkommen wird nun mit einer Verordnung 
der Danziger Regierung, die es für das Danziger Staats⸗ 
gebiet in Kraft ſetzte, im Geſetzblatt für die Freie Stadt im 
Wortlaut veröffentlicht. 

In der Einleitung wird das Beſtreben betont, die ge⸗ 
genſeitigen Beziehungen auf dem Gebiet der Sozialver⸗ 
ſicherung in vollem Umfang zu regeln. Das Ab⸗ 
kommen wird als proviſoriſch in dieſem Zuſammenhang be⸗ 
zeichnet. 

Das Abkommen bezieht ſich auf die Unfall⸗, Invaliden⸗ 
und Angeſtellten⸗Verſicherung (Alters⸗, Invaliden⸗ und 
Hinterbliebenen⸗Verſicherung der Angeſtellten.) 

. Artikel 2 ſetzt feſt, daß bei der Durchführung grunds 
„ſätzlich die Rechtsvorſchriften des Teiles Anwendung fin⸗ 
den, in deſſen Gebiet die für die Verſicherung maßgebende 
Beſchäftigung ausgeübt wird Von dieſer Regel gelten 
aber folgende 
Ansnahm : 

„Werden Arbeitnehmer von einem Betrieb (Arbeit⸗ 
geber), der in dem einen Teil ſeinen Sitz (Wohnſitz) hat, 
zu einer vorübergehenden Beſchäftigung in 
das Gebiet des anderen Teiles entſandt, ſo finden für die 
Dauer von ſechs Monaten die Rechtsvorſchriften 
des Teiles Anwendung, in dem der Sitz des entſendenden 
Betriebes (Wohnſitz des Arbeitgebers) gelegen iſt. Die 
Rechtsvorſchriften dieſes Teiles gelten auch für eine Be⸗ 
ſchäftigung, die ihrer Natur nach einen wiederholten, in 
jedem Fall ſechs Monate nicht überſteigenden Aufenthalt 
im Gebiet des anderen Teiles erfordert.“ 

Als Betrieb im Sinne dieſer Veſtimmung gilt auch 
eine Zweigniederlaſſung oder ſonſtige ſtändige Einrichtung. 
die ein Betrieb, der ſeinen Sitz in dem einen Teil hat, 
in dem andern Teil begründet. 

Bei übergreifenden land⸗ und forſtwirt⸗ 
ſchaftlichen Betrieben, die ihren Sitz im Gebiet 
eines der beiden Teile haben, finden auf die Verſicherung 
der Perſonen, die in dem im Gebiet des anderen Teiles 
gelegenen Betriebsteil tätig ſind, die Rechtsvorſchriften des 
Teiles Anwendung, in deſſen Gebiet der Sitz des Betriebes 
gelegen iſt. Die erwähnten Perſonen ſollen auch der 
Kranken verſicherungspflicht des Teiles unter⸗ 
liegen, in deſſen Gebiet ſie beſchäftigt ſind. 

Auf die Verſicherung der Bedienſteten der pol⸗ 
niſchen Behörden und Amter in der Freien Stadt 
Danzig finden die polniſchen Rechtsvorſchriften An⸗ 
wendung, wenn dieſe Bedienſteten die polniſche 
Staatangehörigkeit beſitzen. 

Zu dieſen polniſchen Stellen gehören: Polens diplo⸗ 
maliſche Vertretung in Danzig mit allen ihr angegliederten 
Behörden und Amtern, z. B. die Grundſtücksverwaltung des 
polniſchen Fiskus, das Handelsmarineamt, die polniſche 
Regierungskaſſe, der polniſche Beauftragte bei der Danziger 
Außenhandelsſtelle, die Vertretung der Polniſchen Tele⸗ 
graphen⸗Agentur, die polniſche Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
verwaltung in Danzig, der polniſche Oberſte Zollinſpektor 
und ſeine Bureaus, die polniſche Delegation beim Hafen⸗ 
ausſchuß. der Delegierte des polniſchen Verkehrsmini⸗ 
ſteriums bei der Danziger Werft. 

Dieſe Vorſchrift findet auf die Bedienſteten der in dieſem 
Abſatz bezeichneten Stellen, die vor Inkrafttreten dieſes 
Abkommens in der Danziger Invaliden⸗ oder Angeſtellten⸗ 
Verſicherung verſichert waren, keine Anwendung, 
menn dieſe Bedienſteten dies binnen einem Jahr 
nach Inkrafttreten des Abkommens bei dem zuſtändigen 
Verſicherungsträger beantragen. Einig ſind ſich die Ver⸗ 
tragſchließenden darüber, daß den Bedienſteten der vor⸗ 
ſtehend aufgeführten polniſchen Behörden und Amter in 
Danzig gegenüber die Danziger Krankenver⸗ 
ſicherung anzuwenden iſt. 

In weiteren Artikeln wird feſtgelegt, daß beide Teile 
ihre und des anderen Teiles Staatsangehörige und 
ihre Hinterbliebenen für die Leiſtungen der Sozialverſiche⸗ 
rung gleichſtellen. Den Berechtigten ſtehen 
beim Aufenthalt im Gebiet des anderen 
Teiles dieſelben Leiſtungen nebſt Grundbetrag, 
Staatszuſchuß und alle Zulagen zu, die ihnen beim Auf⸗ 
enthalt im Inland zuſtehen würden. 

Bei der Abfindung von Anſprſichen gelten die beider⸗ 
ſeitigen Gebiete nicht als Ausland, wie auch 
die Zuſtimmung des Verſicherungsträgers für den Auf⸗ 
enthalt im Ausland nicht gefordert wird, wenn es ſich um 
den Aufenthalt im Gebiet des anderen Teiles handelt. 

Die beiderſeitigen Verwaltungsbehörden, Verſicherungs⸗ 
träger und Gerichte ſollen ſich gegenſeitig ſo Hilfe leiſten, 
wie wenn es ſich um die Durchführung der eigenen Sozial⸗ 
verſicherung handelte. Das wird dann noch im einzelnen 
feſtgelegt. 

Wichtig iſt die Beſtimmung, daß wenn Beiträge an 
einen Verſicherungsträger des einen Teiles geleiſtet ſind, 
obwohl fie an den des anderen Teiles hätten abgeführt 
werden müſſen, ſo angeſehen werden, als ob ſie zur Zeit 
ihrer Entrichtung von dem zuſtändigen Verſicherungsträger 
entrichtet worden wären. Sie ſind natürlich an die richtige 
Stelle zu überweiſen, und zwar bezüglich der Beitrags⸗ 
klaſſen den beſten Vorteil der Verſicherten wahrend. 

Zahlungen in Ausführung des Abkommens bedürfen 
beiderſeits nicht der ſonſt vorgeſehenen Genehmigungen 
für den Zahlungsverkehr. 8 

„Eingaben der Angehörigen des einen Teiles an die 
Träger, Behörden und Gerichte der Sozialverſicherung des 
anderen Teiles dürfen nicht deshalb zurückgewieſen werden, 
weil fie in der Sprache des erſteren Teiles abgefaßt find.“ 
Das gleiche gilt für Rentenquittungen, Lebensbeſcheinigun⸗ 
gen, und ſonſtige amtliche Beſcheinigungen, die für die 
Geltendmachung oder den Bezug der Leiſtungen der Sozial⸗ 
verſicherung erforderlich ſind. 3 | 

Die Schreiben der Träger, Behörden und Gerichte der 
Sozialverſicherung des einen Teiles an die Angehörigen 
des anderen werden in der Amtsſprache des erſteren 
abgefaßt. Eine überſetzung iſt beizufügen, es 
ſei denn, daß es ſich um die Beantwortung einer Eingabe in 
der Amtsſprache des erſteren Teiles handelt. Befreiungen 


und Erleichterungen für Stempel- und ſonſtige Gebühren 


kommen beiden Teilen in gleicher Weiſe zugute. 
„Unternehmer von Betrieben, deren Sitz ſich in der 
Republik Polen befindet, und die in der Freien Stadt 
Danzig einen verſſcherungspflichtigen Betrieb unterhalten, 
dürfen allein aus dieſem Grunde 
und zn höheren Beiträgen nicht herangezogen werden 


zur S 8 


Unternehmer von Betrieben, deren Sitz ſich in der Freien 
Stadt Danzig befindet und umgekehrt.“ 

Verſicherte, die von einem in das andere Abkommens⸗ 
gebiet verzogen ſind und vom 1. 1. 34 bis zum Inkraft⸗ 
treten des Abkommens die in der Invaliden⸗ oder Alters-, 
Invaliden⸗ und Hinterbliebenen⸗Verſicherung der Angeſtell⸗ 
ten erworbene Anwartſchaft durch Entrichtung von Bei⸗ 
trägen der freiwilligen Weiterverſicherung 
noch hätten aufrecht erhalten können, ſteht das Recht 
zu, auch dann, wenn eine innenſtaatlich vor- 
geſehene Friſt abgelaufen iſt, dieſe Beiträge nachzu⸗ 
entrichten. Der Antrag muß innerhalb Jahresfriſt vom 
Inkrafttreten des Abkommens beim zuſtändigen Verſiche⸗ 
rungsträger geſtellt werden. 

Die Beſtimmungen zur Ausführung des Abkommens 
werden von beiden Seiten ſelbſtändig getroffen; die beider⸗ 
ſeitigen Oberſten Verwaltungsbehörden geben ſich Kennt⸗ 
nis davon und halten ſich über alle geſetzlichen Anderungen 
auf dem Laufenden, ſowie ſie ſich über die Abhaltung von 
Konferenzen zur Klärung von Zweifels⸗ 
fragen verſtändigen. Oberſte Verwaltungsbehörden im 
Sinne des Abkommens ſind der Senat und der pol⸗ 
niſche Miniſter für ſoziale Fürſorge. 

Für landwirtſchaftliche Wanderarbeiter, 
die nur eine beſtimmte Zeit im Gebiet des anderen 
Staates beſchäftigt werden, gilt die häusliche Gemeinſchaft 
in ihrem Heimatland als nicht unterbrochen. 

Soweit das Ruhen von Rentenleiſtungen durch dieſes 
Abkommen ausgeſchloſſen wird, werden die Leiſtungen mit 
Wirkung vom 1. 1. 35 gewährt. Die Beſtimmungen 
des Abkommens gelten auch für Verſicherungsfälle, 
die vor dem Inkraftreten eingetreten ſind. 

Vom gleichen Zeitpunkt ab erhalten die Hinter⸗ 
bliebenen eines Verſicherten, der einem der 
beiden Teile angehört hat, welche bis zum Inkrafttreten 
dieſes Abkommens keinen Anſpruch auf Leiſtungen aus 
der Unfallverſicherung hatten, dieſe Leiſtungen, 
wenn fie es innerhalb eines Jahres beantragen. 

Das Abkommen kann mit ſechs monatlicher 
Friſt gekündigt werden. Im Falle der Kündigung 
gelten die Beſtimmungen des Abkommens für die An⸗ 
iprüde aus Verſicherungsfälle, die ſich vor 
dem Außerkrafttreten ereignet haben, weiter. 
Jedoch werden dieſe Renten nur für zwei Jahre nach dem 
Außerkrafttreten gezahlt, wenn ſich nicht aus anderen 
Rechtstiteln weitere Rechte ergeben. 


Linksausſchuß der Kammer (d. 9 


Die Beſtimmungen des Abkommens finden auch An⸗ 
wendung auf die Verſicherung der Eiſen⸗ 
bahnbedienſteten. 


Vor einer neuen Frankabwertung? 


Der „Excelſior“ kündigt als bisher einziges Blatt an, daß auf 
dem am Montag ſtattgefundenen Kabinettsrat, der ſich mit den 
neuen Finanzplänen von Vincent Auriol befaßte, bereits am 
Dienstag ein Miniſterrat unter dem Vorſitz des Präſidenten der 
Republik folgen werde. In politiſchen Kreiſen, jo ſchrerbt das 
Blatt, befeſtigt ſich der Eindruck, daß wichtige finanzielle 
Ereigniſſe für die kommende Woche in Vorbereitung ſeien. 
Die zurzeit noch in Ausarbeitung befindlichen neuen Finanz⸗ 
projekte Vincent Auriols werden höchſtwahrſcheinlich am Dienstan 
oder Donnerstag im Parlament eingebracht werden. 

über den Inhalt dieſer Vorlagen werde ſtreugſte 

urückhaltung bewahrt, doch ſopiel man wiſſe, herrſchen zwiſchen 
eon Blum einerſeits und Kriegsminiſter Daladier und den 
anderen radikalſozialiſtiſchen Miniſtern ziemliche Meinungsver⸗ 
ſchiedenheiten. die man ſich bemühen werde, am Montag im 
Kabinettsrat auszugleichen. In der Kammer dürfte die Vorlage 
jedoch eine Mehrheit finden, meint der „Excelſior“, da hier der 
alle Fraktionen der Links⸗ 
parteien) ſich vorher darüber einigen würde. 

Jedoch dürfte die Vorlage im Senat ernſten Widerſtand finden, 
es ſei denn, fie wiche nicht von den durch Caillaur und Abel Garday 
aufgeſtellten Grundſätzen ab. Es geht bei den Forderungen des 
Senats bekanntlich darum, mit allen Mitteln eine Geſundung der 
Finanzlage zu erreichen und keinerlei offene oder verſteckte 
Inflation oder eine Stabiliſierung des Frank auf einer noch 
e Grundlage als jetzt zuzulaſſen, alfo keine neue Ab⸗ 
wertung. 


Diskonterhöhung in Frankreich. 


Die Bauk von Frankreich hat mit ſofortiger Wirkung ihren 
Diskontſatz von 4 auf 6 vom Hundert erhöht. 

Eine ſo bedeutende Diskonterhöhung, noch dazu in einem 
Augenblick, da Frankreich propagandiſtiſch durch die Weltausſtellung 
nach außen hin zu wirken gedenkt, beweiſt die außerordent⸗ 
lich ſchwierige Lage, in der ſich die Finanzen Frankreichs 
befinden. Hinter den Kuliſſen vollziehen ſich Dinge, die erſt in der 
kommenden Zeit ihren Ausdruck finden werden. Nach allem, was 
man von außen her beobachten kann, bleibt die Tatſache, daß die 
Regierung Blums das Land und die Finanzen noch mehr auf Ab⸗ 
wege gebracht hat als die Regierungen vorher. 

Wenn die Bank von Frankreich jetzt ſprungartig ihren 
Diskontſatz erhöht, dann will ſie der in letzter Zeit wieder ſtärker 
gewordenen Flucht der Kapitalien verhindern. In de 
Erhöhung liegt aber gleichzeitig ein Beweis für die Unruhe, die 
am franzöſiſchen Geld⸗ und Kapitalmarkt herrſcht, zumal die Aus⸗ 
ſichten für die Weiterentwicklung, d. h. für eine evtl. drohende 
neue Frankabwertung wenig erfreulich ſind. 


Kennziffer der Großhandelspreiſe im Reich. Die Kennziffer der 
Großhandelspreiſe im Reich ſtellte ſich für den 9. Juni wie in der 
Vorwoche auf 106,1 (1913 = 100). Die Kennziffern der Hauptgruppen 
lauten: Agrarſtoffe 104,6 (unverändert), Kolonialwaren 97,7 
(plus 0,1 v. H.), induſtrielle Rohſtoffe und Halbwaren 96,7 (plus 
0,1 v. H.) und induſtrielle Fertigwaren 124,4 (plus 0,1 v. H.). 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſti“ für den 15. Juni auf 5.9244 
Zloty feſtgeſetzt. 


Der Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 5%,, der Lombard⸗ 
ſatz 6%, . 


Warſchauer Börſe vom 14. Juni. Umiak, Verkauf — Kauf. 
Belgien 89.25. 89.43 — 89 07, Belgrad —, Berlin —.— 212,51 
— 211,67, Budapeſt —, Bukareſt —, Danzig 100,00, 100,20 — 99,80, 
Spanien ——, —— — —— Holland 290,85, 291,57 — 290,13, 
Japan — Konſtantinopel — Kopenhagen —.—, 118,79 — 116,21, 
London 26,09, 26.16 — 26,02, Newyork 5,28 ½, 5,29 — 5,27%, 
Oslo —.—, 131,43 — 130,77. Paris 23,51, 23,57 — 23,45, Prag 18.40. 
18,45 — 18,35, Riga —, Sofia — Stockholm 134,55, 134.88 — 134,22, 
Schweiz 121,15, 121.45 — 120.85, Helſingfors 11,54, 11,57 — 11.51, 
Wien ——, 99,20 — 98,80, Italien 27.88. 27,98 — 27.78. 


Berlin, 14. Juni. Amtl. Deviſenkurſe. Newyort 2.498 —2,502. 
London 12,32 12,35, Holland 137,29 137,57, Norwegen 61.91 bis 
62,03. Schweden 63,52 63,64, Belgien 42,13—42,21, Italien 13,09 bis 
13.11 . 11.11-11.13, Schweiz 57,16—57,28, Prag 8,671 bis 
8.689, Wien 48,95—49,05, Danzig 47.10— 47.20. Warſchau —.—. 


Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, große Scheine 
dto. kanadiſche 5,26 3, 1 Pfd. Sterling 26,00 31. 
Frank 120,65 3. 100 franzöſiſche Frank 
J., in Silber 
100 Danziger Gulden 99,80 5 


Effektenbörſe. 


Warſchauer Effekten⸗Börſe vom 14. Juni. 

Feſtverzinsliche Wertpapiere: Jproz. Prämſen⸗Inveſt.⸗Anleihe 
J. Em. 63,25. 3proz. Pramien⸗Inveſt.⸗Anleihe II. Em. Serie 64,25, 
1 Dollar-Prämien-Anleihe Serie III 38,50 —38.75, 7proz. 
Stablliſierungs⸗Anleihe 1927 370,00, 4 proz. Konſolidierungs⸗ 
Anleihe 1936 52,75— 53,00, 5prozentige Staatliche Konvert.⸗Ankeihe 
1924 —.—, 7proz. Pfandbr. der Staatl. Bank Rolny 83.25, 8 proz. 
Pfandbriefe der Staatl. Bank Rolny 94, 3 L. Z. der Landes⸗ 
wirtihaftsbant II.— VII. Em. 83,25, proz. L. 3. der Landes⸗ 
wirtihaftsbant l. Em. 94, 7 proz. Kom. ⸗Obl. der Landeswirtſchafts⸗ 
bank II. — III. Em. 83,25, 8 proz. Kom.⸗Obl. der Landes wirtſchaftsbank 
1. Em. 94, 5½ proz. Pfandbriefe der Landes wirtſchaftsbank J. Em. 
81, 5½ proz. 8b der Landeswirtſchaftsbank II.— VII. € 


Produktenmarkt. 
Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
14. Juni. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Ztotn: 
Nichtpreiſe: 


Weizen . 29.00 — 29.25 Rotklee, roh —.— 
Roggen, gel. trocken 24.50-24.75 | Schwedentlee . . 
Braugerite. . . . —.— Gelbklee, enthülft 

Gerfle 667-676. f/. . 23.75— 24.00 Enal. Raygras 


60.00 — 70.00 


Gerſte 630-640 ai. . 250-2275 | Senf . . . 30.00-32.00 

Hafer 450-470 g/l. . 23.00-33.25 | Bittoriaerbien . . 21.50—24.00 
Roggenmehl Folgererbſen.  —— 

70 / 32.50 Klee gelb. o. Schalen 65.00 — 75.00 

5 0-82 ¼ 30.50 Pelu ten . . . . 23.00-25.00 

Roggennachmehl Sommerwicken . 23.00 — 25.00 

5 0-95 / 28.00 Weizenſtroh, loſe 2.00 —2.25 

Weizenmehl Weizenſtroh, gepr. 2.50—2.75 

„ 10-65 / 42.50 Roggenſtroh, oſe 2.20—2.45 

„ 1165-70%. 230.50—31.50 Roggenitrob, gepr. 2.95—3.20 

„ IIA 65-70% 28.00-29.00 | Haferitrob, loſe . 2.40—2.65 


aferſtroh. gepreßt 
erſtenſtroh, loſe 
Gerſtenſtroh, gepr. 4 


IIA 70-75% 24.00 — 25.00 
Roggenkleie . 8.00 
Weizenkleie, mittelg. 16.00 —16.25 


Weizenkleie (grob). 17.25— 17.50 Hole .60—5.10 
Gerſtenkleie . 15.50 — 16.50 eu. 15155 8 5.25—5.75 
Winterrauos . —.— etzeheu. loſe 5.70—6. 20 
Leinſamen m— Netzeheu, gepreßt 6.70 7.20 
blauer Mohn. . . „= Leinkuchen 21.75 22.00 
gelbe Lupinen . 15.25 — 16.00 Rapskuchen 18.50—18.75 
blaue Lupinen Sonnenblumen⸗ 


15.00 — 15.50 
22. 


Seradellaa kuchen 42—43% 22.75 23.50 


er Speiſekartoffelnn —.— 
Rotklee 95-97 / ger. —.— Soyaſchrot . . . 23.50—24 50 
Geſamttendenz: ruhig. 


Umſätze — to, davon 423 to 
Roggen, 1740 Weizen, 22 to — to Hafer. 0 


Amtliche Notierungen der B 
vom 15. Juni. Die Preiſe lauten Panſtgt 
ladungen) für 100 Kilo in Zloty: 

Standards: Roggen 688,5 g/l. (117,2 f. h.) zuläffig 3%, Unreinigkei 
Weizen 737,5 g/l. (125.2 f. h.) guläfia 3% Uinreinigtelt. un 93 en. 
(69 k. h.) zuläſſig 5% Unreinigkeit, Braugerſte ohne Gewicht. Gerite 
(661 - 667 g/l. (412. 113,1 b. zuläſſig 1%, Unreinigkeit, Gerſte 643-649 g/l. 
(108.9 109,9 l. h.) guläifig 2 Unzelnigteit, Gerſte 620,5-626,5 g/l. 


Getreidebörie 
romberg (Waggon⸗ 


(105,1 106 f. h.) zuläſſig 3%, Unreinigke 
. Transaltionspreiie: 
Roggen —to —.— ] gelbe Lupinen — 0 
Roggen —t0 —.— ü Peluſchten 28 — — 
Roggen — to —.— Gerſte 661-667 f /I. to —— 
Roggen — to —.— Gerſte 631 gr — to —.— 
Roggenkleie — to —.— Speiſekart. — to —— 
Stand.⸗Wetzen — to —— Sonnen- 
Hafer —to0ů0ʃ—⁊0—1— blumenkuchen — to —— 
Richtpreiſe: 
Roggen . 25.25— 25.75 Perlgerſtengrütze 47.00 —48. 00 
Standardweizen . 29.00 — 29.50 er Mohn 1 RT 2 
a) Braugerſte —.— Senf.. 32.00 34.00 
b) Gerſte 661-667 g/l. 24.00 — 24.25 Leinſamen —.— 
OS 643-669 g/l. 23.00—23.25 eluihten . . ; 22.50 — 23.50 
d) „ 620,5-626,5 8/l. 22.25—22.50 icken 25.00 —26.00 
Kall „„ 295000 Serosdeg ea —.— 
oggenmehl 0-82, 31.50—33.00 elderbſen „ . 22.00-23.00 
„10-70%, m. Sack 33.00 — 34.00 iktorigerbſen . 22.00 — 24.00 
7 0-65 ½% 36.50 37.00 olgererbien „ 22.00 —24.00 
(ausſchl. f. Freiſtaat Danzig) laue Lupinen 14.25 —14.75 


N % m. Sack 28.00 in be 1 14.50 —15.00 
g elbflee, en 8 

„Export f. Danzig 45.50 — 46.50 MWeihtlee, ger. N 

10-65 /⁰ 43.00-45.00 | Rotllee, unger. . . 

11 65-70%,, 32.50—33.50 | Rotklee 97% ger. —.— 

7 ITA 65-75¼ 30.00 — 31.00 Speiſekartoffeln Pom. 8.50 — 9.00 

0 III 70-75¼ 26.50 —27.50 Spire emees e 92900 


Weizenſchrot⸗ Soſaſchrot . 22.50 —23.00 
nachmehn 0-95 ¾ 28.00 —29.40 | Leintuchen . 22.00 —22 50 
Roggenkleie 18.00 — 18.25 Rapskuchen. . 18.00 —18.50 
Weizenkleie, fein. . 16.25—16.50 Sonnenblumenkuch. 
Weizenkleie, mittelg. 16.25—16.50 42-45% . 23.00 24.00 
Weizenkleie, grob 16.50—16.75 | Trodenichnikel . — 
Gerſtenkleie . 17.00—17.50 Roggenſtroh. gepr. 3.75 —4.00 
erſtengrütze fein . 35.00— 36.00 | Netehen, loſe. 6.75 —7.2 
Gerſtengrütze, mittl. 35.00 —36 00 | Netzeheu. gepreßt. 7.50 —8.00 


Allgemeine Tendenz: ruhig. Roggen ſtetig, Weizen und Hafer 
ſtetiger, Gerſte, Roggen⸗ und Weizenmehl ruhig. Transaktionen 
zu anderen Bedingungen: | 


Noggen 79 to] Speiſetartoff. 70 70 afer 5 0 
Weizen 102 to abriktartoff. — to eluichten 3to 
Braugerſte — to aattartoffeln — to eu gepreßt — 10 
a) Einheitsgerſte 42t0 | Kartoffelflock. — to onnendlumen⸗ 
b) Winter⸗ „ to | blauer Mohn — to terne — to 
e Sammel- to] Mais kleie — to] blaue Lupinen 48 0 
Roggenmehl 51 to Gerſtenkleie — to ge Lupmen 15 to 
Weizenmehl 22 t0 Seradella — to übien — to 
Viktoriagerbſen 5 to Leinkuchen — to] Wicken — 10 
olger⸗Erbſen — o] Rapskuchen — to] Hemenge — to 
bjen —to Trockenſchnitzel — to | Leinſamen — to 
Roggenkleie 28 to | eu gepr. —to | Pferdebohnen — to 
Weizenkleie 23 to troh gepr. — to] Soyaſchrot 35 t0 


Gejamtangebot 538 to. 


Marktbericht für Sämereien der Firma B. Hozatowili, 
Thorn, vom 14. Juni 1937. In den letzten Tagen wurde notiert 
Ztoty per 100 Kilogramm lots Verladeſtation 

Rotklee 115—135, Weißklee, mittlerer, 70—115, Weißklee, prima 

ereinigt, 120—145, Schwedenklee 150—170, Gelbklee 60—7U, 

übklee i. Kappen 33—33, Intarnatklee 90—110, Wundtlee 72-80, 
Reygras, hieſiger Produktion 65—75. Tymothe 17—22, Seradella 
20—24. Sommerwicken 25. 28. Winterwicken 35—45, Peluſchten 22—24, 
Viktorigerbſen 24—27, Felderbſen 23—25, grüne Erbſen 23 25, 
Pferdebohnen 25—28, Gelbſenf 30—33. Raps neuer Ernte 35—40, 
Sommerrübſen neuer Ernte 40—55, blaue Saatlupınen 14—15, 
gelbe Saatlupinen 15—16, Yeiniaat 55—60, Hanf 45—00. Blaumohn. 
ee 55-60, Weißmohn 90— 100, Buchweizen 28— 35. 

ie 27—34. 


Viehmarkt. 


London, 14. Juni. Amtliche Notierungen am engliſchen 
Baconmarkt fir 1 cwt in engliſchen Schilling. Polniſche Bacon 
Nr. 1 ſehr mager 79, Nr. 2 magere 76, Nr. 8 73, Nr. 1 ſchwere ſehr 
magere 79, Nr. 2 magere 75 und Sechſer 75. Polniſche Bacon in 
Hull 79—81, in Liverpool 75—82. Der Markt blieb ruhig bei 
mäßiger Nachfrage. 


